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Rote Heerschau in Komotau

per erste Haupttag des Bundesturnfestes
Telegramme an Masaryk und BeneS

Ein prachtvoller Klnderfestzus — Wettkämpfe und Hauptvorführungen
Große Bundesfeierrede der Minister Dr . Czech und Ins . Netas

K o m o t a u, 4. Aull . ( Eigenbericht . ) Unter heiterem warmen , sonnigem Himmel begann brr
erst « Haupttag des BundeSturnfesteS in Knmotau . Am Borabend , Nachts und in den Morgen »
stunden hat der immer noch andauernde Zustrom der Zehntausende nicht einen Augenblick nach ¬
gelassen . In den Vormittagsstunden bot die Stadt ein Bild wie wohl noch nie in ihrer Geschichte .
Alle Plätze und Strassen sind voll mit Atus - Lenten und Festgästen , die in unabfchKtzbnrer Menge
mit der Bahn , ans Rädern und zu Fuss in die Feststadt strömen . Ueberall begegnet man Abtei ¬
lungen und Vereinen , oftmals von Kapellen geführt , überall werden Frei - Heil - und Freund -
schaftSgrüsse ansgetauscht . So farbenprächtig dieses Bild auch ist , wird eS noch um ein Vielfaches
überboten von dem Anblick auf dem Festplatz und seiner nächsten Umgebung .

2m Stadion herrscht schon seit frühestem Morgen reger Betrieb nicht nur im . UebungSge -
tände , sondern auch in de » Seitenrkumen bei den Zentral - und BorverkaufSstellen .

Was sie enShlen :

Freudig , redelustig und mitteilsam sind alle ,
die kamen , trotz der großen Strapaz , die die Reise
nach Komotau für viele bedeutet und trotz der

Opfer / die die meisten von ihnen bringen muß¬
ten . Beglückt berichten sie über die Teilnahme ,
aufdie sie schon unterwegs stießen / Vielfach stan¬
den mn den Bahnstrecken Genossen , die den zum
Mst ReWben zuivinkte » und zuriifen . Begei -
stert erzählten sie von dem Empfang auf dem
Kymotauer Bahnhof , von wo sie Musil abholte .

' Zwei junge AtuSturnerinnen erzählen , wie
sie "Freitag früh um 3 Uhr aus ihrer Heimat El -
bogen zu Fuß aufgebrochen und wie sie sich auf
dem70 Kilometer langen Fußmarsch laum eine
Rast gönnten , um nur ja an der Eröffnungsfeier
teilnehmen zu lönnen . Andere berichten , wie sie
sich schon seit Wochen jede Krone vom Munde ab¬
sparten , um ihr Scherflein für das Fest aufzu¬
bringen . Viele bringen ihren Proviant für beide
Tage mit .

SIN Festzug der 5000 Atus - SchOler
• Heute utn > halb elf Uhr setzte sich der Fest¬

zug der Atus - Schüler und «Schülerinnen aus dem
gesamten Atus - Gebiete , die im Ghmnasiümgärten
Aufstellung genommen hatten, ' in Bewegung . Der
überaus . stattliche Zug , der an 5000 Teilnehmer
zählte , marschierte durch die untere Stadt , über
die ' Lessingstraße und den Graben zum reich be¬

flaggten Marktplatz , auf dem sie viele hunderte
Menschen . erwarteten . An der Spitze des ZügeL
schritt eine Abteilung RW ( die übrigens in Ko- ,
mptau 1800 . Mann stark vertreten ist ) , dann
folgten/Vertreter der Berbälide Und. die Festlei -
tting nist Genossen T a u b in der Mitte , Abtei¬
lungen deic DTJ - Jugend , dann die Atus - Mädel
und ' - Jungen, ' geführt von einer prachtvoll spie¬
lenden Arbeitcrkapelle . aus Maierhöfen . An der

Spitze/ des SchüserinnengugeS wurde die große
Prager . Atüs - Fahne , getragen , gefolgt von. Hun¬
derten von röten Fahnen und ' Wimpeln / Doppelt -
soviel Fahnen gingen dem Knabenfestzug voran . /
Insbesondere auf dem' Marktplatz würde unsere /
Jugend mit Frei Heil - ! Freiheit - und Freund -
schnftsrufcn empfangen , die von den feinen Stim¬
men per Mädchep und dechhellen Knabenstimmen
herzlichst eiwidert wurden . Auch Zdar - Rufe wur¬
den eifrig ' gewechselt . Lustig , klangen die Marsch¬
lieder , die die Kindersangen und paar Abteilun¬

gen zogen , die Internationale sütgend, . vorbei /
Vinn Marktplatz bis zum Festplatz schritt der Zug
ditrch ein dichtes Spalier von Turnergenossen und
- Genossinnen ' und Neugierigen . ,Ammer' wieder
wurden zwischen - MNrschierenden und Zuschauern
Grüße gewechselt . Die . Sonne - hatte sich schon wie¬
der , hinter Wolken versteckt / so . daß . di «: Kleinen
ideales Marschwetter chatten ! Nach dem Festzug
wurden - hie Kinder zum/Mittagessen . geführt . . Auf'
dem Festplatz wurde » 2^ 00 Portionen Reisfleisch
verteilt . t - -> ">

. * ■i.

. .. Bis Samstag - nachmittags ,wurt >en4 weder
vom Festplatz , noch von der Straße irgeydstelche
ernste /Ümall « . geMeMt, / Die Samariter hatten

sicherlich nicht' zuletzt auch' danieder mäßigen ' Tem-

peratur , nur ' bei . ganz wenigen sichten Unfällen
einzugreifeni ' ' I

Die uniformierte Jugend des Internationa¬
len Metallarbeiterverbandes marschierte nach¬

mittags zu einer Tagung In die Parksäle , die Auf -

stellung der 800 jugendlichen Metallarbeiter aus
dem Schulplatz wurde viel beachtet . .

Samstag um % 0 Uhr abends begann im
Stadion die große BegrüßungS - und Festveran¬
staltung . Sie wird eingeleitct durch das Heulen
der Fabrikssirenen , die den Abschluß der Arbeit
symbolisieren , durch Fanfaren , die den Beginn
des Festes kennzeichneten . Als die Minister Dr .
Czech und Jng . Neka 8 um 0 Uhr abends vor
dem Beginn , der großen Feier das Stadion be¬
treten , werden sie von allen Seiten herzlich st
u n d st ü r m i s ch ' b e g r ü h t. Nach einem
großen Fahnenmarsch und den« „ Kde domov müs "
sprach als Vertreter , des Presidenten der Repu¬
blik und/der Regierung

Minister Genosse Dr . Czech :
' Der Präsident der Republik, ' D r. E d » a r d

B «' Nes , übersendet Ihnen die herzlichsten . Grüsse
und die . aufrichtigsten Wünsche für hm schönen
Verlauf Ihres Bundesfestes . ' Er hoffte, , an Ihrer
Beränstaltung p e r f ö n l i ch teilnehmen zu
können , doch habe » dringend « Umstände) die eine
Aenderung der ursprüngliche » Dispositionen er¬
heischten , dies leider / unmöglich gemacht . Er Hai
mich daher mit feiner Vertretung betraut .

Die R e g i e r « n g der Tschechoslowakischen
Republik schliesst sich dem Grusse und den Wün¬
sche»' des/Herrn Präsidenten mit gleicher Herz -
lichkeit an. i' .">

'

Dqö . Ministerium für öffentliches : ,Gesund¬
heitswesen . ist Mit Freude Ihrer Einladung ge-
folgt . ES gedenkt deS stolze » Aufmarsches des AtpS
gelegentlich der letzten Prager Arteiter - Olympiade
und der' unvergesslichen Huldigung Ihres Verban¬
des für Nuferen ersten Präsidenten T. G. Masaryk ,
die im Herzen unseres Staates und wett darüber

. hinan - den stärksten Widerhall gefunden hat . Da »
GespndheitSminifteriumstft sich der grossen Bedeu¬
tung deS Artester - TNrn- und. FpgrwertandeS voll
bewusst . Mit , grossem Interesse verfolgt «S fein «
Arbeiten, ' . sei «« Entwicklung und seinen . Ausstieg
«nd- ist froh , . in ihm eln so starke » Glied im ge¬
samtstaatliche » Gefüge der Organisationen der
Körperkultur , z» besitze «. Da » Gesundheitsmini¬
sterium kennt di « grosse und schwierig « Mission de»
Arbeitersportes . ES weiss, dass ihm in der Zeit . der
Mechanisierung, . der Rattenaliflerung de» Produkt
tionS . . und Arbeitsprozesse » überaus schwierige

, und verantwortungsvolle Aufgaben gestellt' , find/
ES übersieht in keinem Aqgenilick die schweren'

/ S chäden,. die die durch ' M Krisennotftand In Mit -
leidenschäst gezogene Wirtschaft sür die GesundheU

. de« ' airbeitenden Schichte » mit sich' , bringt . . ES. er¬
misst attch' /äse. grok« Bedeutung de» Arbeitersportes
als eineS' auSgleichend ' en Fatter » gegenüber den

Empfang des Genonen Dr . Czech
In Komotau

Heute nachmittags um 4 Uhr traf Minister
Genosse Dr . Ludwig Czech, der den Präsidenten
der Republik und die Regierung auf dem AtuSfest
vertritt , in Komata « rin . Er wurde beim Hotel
Scherber offiziell empfangen und begrüßt vom
BezirkShauptmann Koldovfky , vom Bürgermeister
der Stadt Komotau Biktor Herbrich , vom Bize -
bürgermtister - Genossen Reichl , von Oberst Nosek
als Vertreter deS. Militärkommando » , vom Gen -
darmeriestabskapitän Böhm und von einer Reih «
von Vertretern der BUndeShaupt » Und Festlei¬
tung , a. von den Genossen PoLapka , Müller
und Kaufmann .

. Auch Minister Genosse Jng . ReLa » traf im
Laufe des Nachmittags in Komotau ein .

abstumpfenden und schädigenden Auswirkungen der
moderne » Erwerbsarbeit . Bei Erfüllung dieser
Funktionen greift der Arbeitersport über de « engen
Rahmen der Körperkultur hinaus und betritt di «
Sphäre der öffentlichen Gesundheitspflege , i «
deren Dienst er sich dadurch al » bedeutsam mit¬
helfende » Glied eiufügt .

' Das Gesundheitsministerium begrüßt
diese Mitarbeit Ihre » Arbeiter - Dur«- «nd Sport -
verbände » auf da » herzlichste . E» sieht ihre weit¬
reichenden gesundheitlichen, wirtschaftlichen «nd
soziale «, aber auch ftaatSPolitischen Auswirkungen
klar vor sich und weiss, daß die planmässig «nd
systematisch durchgefihrte Körperschulung der
arbeitende » Mensche « nicht nnr di « Stählung ihrer
Widerstandskraft und damit ihrer Gesundheit ,
sondern auch zwangsläufig di « Stärkung ihre »
Willen » »nd ihre » Selbstbewusstsein » im Gefolge
hat . Und sp werden di « der ErziehungSsphäre de»
Arbeiter - Turn - Und SpprwerbandeS eingeglieder¬
ten Arbeiter nicht nur physisch, sondern auch geistig
Und seelisch für da » Leben auSgerbstet «nd. werden
dadurch zur festen Stütze in unserem Ringen um
den Frieden , die Freiheit «nd die Demokratie ,
ohne die e» kein Leben und kein freie » Atmen gibt .

Für alle », wa » der Atu » in dieser Richtung
getan hat , sei ihm von dieser Stelle der herzlichst «
Dank gesagt .
• Möge er auf dem bisherige « Wege fortschrei -
ten »nd der Arbeiterjugend , deren Atem « n » hier
in ' s » erfrischender weis « entgegenströmt «nd di «
diesem Bundesfest da » charakteristische Gepräge
' gibt, «in tapferer Wegbahner sein .

- Die » wünsche Ich Ihnen au » ganzem Herzen !

... , Die . einleitenden Sähe, . in . denen Genosse Dr .
Ez?ch

’
die . Grüße des Präsidenten der Republik

uyi>. der Regierung verdolmetschte , sprach er zu¬
nächst tschechisch und wiederholte sie dann deutsch .

». .

- Nach Dr . Czech nahm das Wort . der tschechi¬
sche Genosse , ;

' Minister Ing . NeCas :

, / , Ich bin gekommen , » mdirGküsse der tsche -
ch t -s ch en S o , i a l d « m » k r a t t e z«

. '
überbringen . Ich bemerkt « mit /besonderer Freud «
die « « ass er « n g der Kr ast , dis dies «

" ' - Kundgebung darftellt . E» ist «ine Kundgebung , die
- nicht nur dtr körp «rl >chen ' Erziehung gewidmet ist ,

sondern auch der Demokratie und der. Repnblik ,
. ikfür ' - deren ' Sicherheit die tschechische und ’deutsche
//chkichhiterschäst, ' wenn notwendig , biö zum letzten

- i ' ) ( Fortsetzung auf Seite 2. )

fruchtbare
Parlamentsarbeit

Dor Parlamentarismus ist in unserer Zeit
vielfach Gegenstand der Kritik , der Anfechtung ,
des Mißtrauens gewesen . Der Faschismus hat
bereits triumphierend den Untergang des Parla¬
mentarismus verkündet , der in einer Reihe von
Staaten tatsächlich zusamniongcbrochcn ist. Auch
in unserem Staate , der an der parlamentarischen
Demokratie unbeirrbar fcsthält , hat das Parla¬
ment im öffentlichen Bewußtsein lange nicht jene
Rolle gespielt , die ihm zulommt , wenn die Demo¬
kratie lebendig erhalten werden soll . Nicht etwa ,
daß die Gefahr bestand , der Parlamentarismus
könnte auch bei uns , wie in den Nachbarstaaten ,
einfach ausgclöscht , durch ein diktatorisches Regime
beseitigt werden , wohl aber bestand die Gefahr ,
daß eine zu formalistische , zu mechanische Auffas¬
sung des Parlamentarismus plahgrcift , die in der
Bereitstellung der notwendigen Abstimmungs¬
mehrheiten das Wesen deS Parlamentarismus
bereits erfüllt sieht . Darum muß mit Genug¬
tuung fcstgestellt werden , daß die eben abgeschlos¬
sene Frühjahrstagung unserer Nationalversamm¬
lung die Lebenskraft deS Parlamentarismus nicht
nur durch den Ilmsang ihrer Arbeiten , durch die
Zahl der verabschiedeten Gesetzentwürfe , sondern
auch durch die lebendige Initiative , mit der daS
Parlament selbst als nicht bloß genehmigende und
zustimmende , sondern als g e st a l t e n d e
Kraft der Gesetzgebung in Erschei¬
nung trat .
"

Zwei große gesetzgeberisch « Werke erfüllten
die Tagung . Bor allem das Gesetz über die
StaatSverteidi ' gung , das durch die
Verschärfung der Spionage - Bestimmungen deS
SchuhgesctzeS ergänzt und durch die Ausschreibung
der Verteidigungsanlcihe vollends wirksam ge¬
macht lvorden ist . Es ist hier nicht der Platz , die¬
ses Werk der Gesetzgebung , eines der allerlvich -
tigsten in unserer jungen parlamentarischen Ge¬
schichte , in seiner ganzen Bedeutung zu würdigen .
Wohl aber muß fcstgestellt werden , daß das Par¬
lament den umfangreichen Entwurf einer zwar
raschen , aber sachlichen Prüfung unterzog , eine
Reihe von Aenderungen vornahm und so nicht
bloß formell erledigte , sondern wirklich bear¬
beitete .

Die zweite große Aufgabe des Parlaments
war die Steuernovelle . Hier hat das Ab¬
geordnetenhaus , vor allem das Subwmitee des
Budgctausschusses wahrhaft schöpferische Arbeit
geleistet . Das Parlament hat die Vorlage nicht
nur gründlich durchberatcn und umgearbeitet ,
sondern auch neue Gedanken hineingetragen und
inSbesonderS auf dem Gebiete des Stcuerstrafver -
fahrens wertvolle Reformen verwirklicht . So ist
ein Gesetz entstanden , das aus der lebendigen par¬
lamentarischen Arbeit selbst hervorging und , bei
aller Berücksichtigung der fiskalischen Bedürfnisse ,
unser Steuerrecht um neue Gedanken bereicherte .

Die fortdauernde Wirtschaftsnot brachte es
mit sich, daß auch ansonsten finanzpolitische Fra¬
gen einen bedeutenden Raum in der parlamenta¬
rischen ' Tätigkeit ' einnahmen . Es soll hier neben
der . schon, angeführten Vcrteidigungsanleihe nur
auf die U n i f i z i e r u n g der Staats¬
schuld und auf die Abänderung des Artikels
XX des Finanzgesehes hingewiesen werden . Die
erstere Vorlage bedeutet nicht nur eine Vereinfa¬
chung , indem sie die bisher verschiedenartigen und
ganz ' verschieden verzinsten Staatspapiere in
einige , wenige Typen zusammenfaßt , sondern
bringti durch Verlängerung der Laufzeit, ' der
Staatskasse auch ejß « Entlastung im Tilgungs¬
dienste . Die Novelle zum Finanzgesetz ist aber ein
Erfolg - unserer Selbstverwaltung . / Hatte der Arti¬
kel XX in seiner ursprünglichen Fassung die Zu¬
wendungen für . die Schuldenregelung empfindlich
gekürzt , , so werden nach ,der Novelle für diese »
Zweck rund 140 Millionen ' XL zur . Verfügung
stehen , was im Zusammenhang mit der ^Zinsfuß¬
senkung doch eine

‘
fühlbare ' S' ch üld . ena b -

b ü r d u n g für . unsere Selbstverwaltungskörper
bedeutet .

. . . Mit besonderer Befriedigung können wir
feststellen , daß Pie ' abgelaufen «. ' Sessionsperiode
auch ' . au sso z i' a I v o l i t i s ch e ' n L e i st u n -
g e n f r u ch t b-a-' r war . Ein neues B ' auför -
d/ e r u ' n g s g e s e tz, dessen günstige Auswir - .

i kungen schon sichtbar werden und das Tausende

Var große BegrUßungsabend
im Stadion
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von Wohnungen für die arme Bevölkerung schaf¬
fe » wird , stand am Anfang , die S a n i e r u » g
der Br » verlade n am Ende . Zugleich
wurde der Mieterschutz für die Eingimmerwoh «
nungcn der minderbemittelten Mieter bi » 1940 ,
für die Wohnküchen auch darüber hinaus verlän¬
gert und darüber hinaus die Möglichkeit geschaf¬
fen , den Mieterschutz in den Notgebieten durch Re¬
gierungsverordnung im gegenwärtigen Umfang
ausrechtzuerhalten . Die Sanierung der Bruder¬
laden stellt diesen von der Krise ain allerschwer -
stcn erfaßten Zweig der Sozialversicherung aus
sicher « finanzielle Grundlagen . Sie bannt damit
eine der schiversten Sorgen unserer Grubenprole¬
tarier . War dazu neben Zuschüssen des Staates
ein großes Opfer der Bergarbeiter , aber freilich
auch eine wesentlich stärkere Belastung der Gru¬
benbesitzer erforderlich , so konnten doch, nach har¬
ten Käinpse », den Rentner » Ungeschmälerte Be¬
züge erhalten werdem Dazu kam dic Verbesserung
des K r i . c g s b e s chä d i g t e n g e s e tz e S,
die für die öüprozentigen Invalide » eine Rcnten -
erhöhung nach Ablauf der zehnjährige » Frist er¬
möglicht . di » Gleichstellung der 4. Etappe der
A l t p e n s i o n i st e n, die ' Bewilligung von Zu¬
schüssen pu den Ruhegenüfsen der Angestellten des
Großgrundbesitzes , ,die ' Regelung der Dienstver¬
hältnisse der Redakteure , die Berbesserung der Be¬
züge der Hochschulassistenten . Eine sozialpolitische
Ernte , die sich in so schwerer Notzeit sehen lassen
kann !

Auf dem Gebiete der Justizgesetzge -
b u n g verabschiedete daS Parlament eine Ge -
richtsentlastungsnoveNe , eine Novelle zur Advo¬
katenordnung , wobei den Konzipienten die Ver -
längeruiig ihrer Praxis durch Einrechnung eines
Militärdienstjahres erleichtert wurde und eine
Novelle zum IlrheberrechtSgesctz , welche , den
uwdernen Möglichkeiten der Verbreitung künstle¬
rischer und wissenschaftlicher Leistungen durch den
Rundfunk Rechnung trägt .

Fügen >vir noch hinzu , daß diese Arbeiten
von einer Reihe politischer Aussprachen begleitet
waren , darunter auch einer außenpolitischen De¬
batte aus Anlaß der Beratungen eines Zusatzab¬
kommens zum französischen Handelsvertrag , so
rundet sich uns das Bild einer nicht nur materiell

fruchtbaren , sondern auch aktiven und lebendigen
parlamentarischen Tätigkeit ab, da « jeden Anhän¬
ger der parlamentarischen Demokratie mit Befrie¬
digung erfüllen muß .

Das alles vollzog sich in einer Atmosphäre
der fortschreitenden Isolierung der Sudetendeut -
schen Partei , die wiederholt , vor allem beim
StaatSverteidigungSgesetz und bei der Wehran¬
leihe , Anbiederungsversuche unternahm , ohne aber
darum ihre Zweideutigkeit in den entscheidenden
staatSpoUtischen Fragen , aufzugebem - Die - - letzte

- Rede des Ministerpräsidenten hat die Ablehnung
dieser Zweideutigkeit durch die tragenden Kräfte
der tschechoslowakischen Demokratie ganz unmiß -
verständlich festgestellt . Und wenn der Minister¬
präsident mit Recht sagte , daß die Taktik der SdP
einen Rebel über die politischen Probleme breitet ,
so ist es demgegenüber die Ausgabe der parlamen¬
tarischen Demokratie , durch klare Handlunge » und
sichtbare Leistungen die politischen Nebel zu zer¬
streuen und dieLeistungSfähigkeitder
Demokratie immer aufs neue zue r w e i -
s e n. Die letzte Frühjahrstagung hat gute Arbeit
geleistet , ihr weitere solche Tagungen folgen zu
lassen , ist di « dankbare Aufgabe unseres Par¬
laments .

rs

Wir suchen ein Land
Roman einer Emigration
Von Robert Grdtzich

Copyright by Euren PrM«r *V«rlic , Bratislava .

Draußen auf dein Wege stehen di « zwei
Horcher wieder . Musik , Man hört das Schleifen
der Tanzenden . . '• ■<

„ Wird schon mal passen", flüstert ' det ältere ,
„ As viel freie Strecke ringSuml Wenn wir den
schnappen , könn' ' wir drüben den dicken Wilhelm
spiel ' », versteh sie ! "

Aus der Tür der Spinne fällt Licht . Eva
tritt heraus, , bleibt stehen , läßt " den Blick rings¬
um schweifen .

Die bpjden vcrschivinden am Wiesenrand «
entlang »ach der Landstraße zu, ,

i , - Elim schlendert den Wegam Hause auf und
ab. -Frisch ist die Luft , Vorn Flusse leicht gekühlt .
Weich und schmelzend dringt der Dsnaüwalzer
durch ». Fenster -, . . Die anderen haben recht ,
denkt Eva , so muß man wphl sein . Wer leben
ivill , darf nicht immer an dem kleben , wa « ring »
in der Welt oder irgendwo in Barbarien vorgeht .

Plötzlich ist Justus neben ihr . Sie sehen sich
auf die Bank norm Hause . Die Aeste der Linde
hängen über ihnen.

'
. -

„ Warum tanzen sie nicht - " . fragt er .
„ Müde ? " '

"

„ Und warum tanzt » Sie nicht ?"
' „ Die Zeiten sind vorbei , Eva . "

„ Sehn Sir . Bei mir auch . . . Ach bin nicht
mehr so jung , wie der Taufschein behauptet . Lä¬

cheln Sie ruhig , ich sehe es ja im Finstern nicht, "
Aber er lächelt nicht . Er weiß , cs hat ia doch

jeder - für seine Haut recht . . . Die Musik ist ver -

llungen . Gustls Stimme dringt durchs Fenster :

Der BegrU0ungsabend
, - ( Fortsetzung wm ( Belte st )
Atemzug rintreten wird . Unsere Spindel « sind der
Pröstdeiit . Befreier M a s a r p k und Pröfldeui
B -j» n . I .

I, Ich bade in lehtcr Zeit diel Gelegenheit ge<
,lw «t „sagte Genosse Neiia « » um Schluß , bei erlisten
Beratungen und auch bei Kundgebungen in der
Mitte der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter
zu weilen und Haie stet « da » frohe Bewußtsein
mitgenommen daß eS vorwärts geht. Heute sind
meine Wünsch « und Grüße zugleich «in Ausdruck
de« tiefsten Danke » und de» Stolze », solch« Kampf -
gesährten zu habenj

Die Reden der beiden Minister wurden
immer wieder von großen Beifall unterbrochen .
Besonders stürmisch wurde » die Grüße des Prä¬
sidenten der Republik und die Nennung de » Na¬
men » M a s a r lj l bejubelt , wie denn über¬
haupt die Stimmung bei der Kundgebung ganz
ausgezeichnet war .

Die große Abcndfcicr hat ihren turnerischen ,
bewegungSmähigeii und chorischen Nahmen , der in
reicher Abwechslung die Gedänkengänge beinhaltet ,
denen das AtuS - Fest gewidmet ist . Im Laufe
des Abends , komme » außer Genossen Dr . Tzech
und Minister N c ii a s - u. a. zu Worte : V e -
v e r k a für die DTJ , S i l l a b a für die
Arbeitersportinternationale, ' Senator Müller
für den Ains , der Bürgermeister der Stadt Komo «
tau und Vizcbürgermeister Reichl . Inhalt dcL
Abends bildet u. - a. weiser ein Sprech - und Be -
wcgungSchor , von mehr als 800 Atuslcutcn des
Ausjiger und Tepliher Kreises auSgefiihrt , dann
eine Art Piippentanz von 800 Kindern de»
Karlsbader Kreises , ein mit Gesang und Musil
begleiteter Sprechchor der Jugend, . daS Turnen
der Jungturner und - Turnerinne » des 8. Kreises ,
symbolisches Turnen der Männer , der Frauen ,
der Männer und Frauen zusammen , also den
Emigkeits - und Glcichbercchtigungsgedanken in
der sozialistischen ' Turnbewcglmg , Ivie überhaupt
In der Arbeiterbewegung - symbolisierend . Dani ,
folgt ein großer Einmarsch der verschiedenen
AtuSlreisc und Parteiabordnungen , vollzogen von
280 Turnern , von etwa 800 Sendlingen der Me¬
tallarbeiter , Bergarbeiter usw. , von RW und von
Fräncn in blauen Blusen al » Vertreter der
Partei .

ES folgt dann die An sprach « ,der
fünf Atus - KrciSob männer , deren
Handschlag der BundcSoümann Pokapka entgegen -

„ Nein Peter , nicht die Nachrichten loslassen , Ich
mag jetzt von drüben nichts hören . Warum sol¬
len wir uns die Stimmung verderben ? "

JustuS sieht Eva an . „ DaS ist Gustl . Die
Ist richtig . Von allen In der Spinne trägt sie mit
am Schwersten , aber sie weiß alle » das in den
großen Kreislauf einzuordnen , ohne nachzuden¬
ken. Sie ist Natur . Wenn sie dem Augenblick ge¬
hören will , verstopft sie sich die Ohren . Ich
wünsche Ihnen fünfzig Prozent Gustil "

„ Jawohl " , sagt Eva lächelnd , „ich bin ein
schwächlicher, unzeitgemäßer Mensch, "

«Nein , das sind Sie nicht , ich wollte nur . . .
wollte etwas über seelisches Training sagen . " —
Justus erhebt sich, winkt ihr zu, geht wieder ins
Zimmer . Aber der frische Hauch der Wiesen tut

ihr wohl , sie bleibt sitzen .
Die Musik ist verstummt . Ignaz erzählt .

In Deutschland drüben verdirbt eine Lugend .
Kinder werden gegen di « Eltern - gehetzt , schul¬
digen Vater und Mutter an ; fremd , feindlich
gehen sie ini Elternhaus einher , Zerrissene Fami¬
lien , zerisscne Kinder . „ Tin Kurier , der gestern
Uber die Grenze kam, erzählte mir . . . " Es folgt
eine böse Geschichte , in der ein Vierzehnjähriger
den eigenen Baier bespitzelt , bis der schließlich Im

Konzentrationslager landet . . .

Traurig schwingen die Worte durchs Fen¬
ster , nehmen eigene Gestalt an , Hüpfen höhnisch
durch die - stille - Nacht, erfüllen sie - mit Feindselig¬
keit , Grünmasse , Unruhe , Wa schaut zu den Wol¬
ken hinaus . Mast schimmerf die Mondsichel - durch
zerfetzte Vorhänge . . .

Ein voller Schatten - fällt durch die Haustür .
Gusti . Langsam kommt st « zur Lank , setzt sich ne¬
ben da » Mädchen . „ Sie sind . schlau, . Eva . . . . Hier
iS' « kühl und ohne - Qualm - - . . . Hören Sie , was
die von den Kindern erzählen ?" Sie : beutet mit
dem Daunen zum Fenster . „ Ich hi «lt ! »^nicht mehr
aus . "

. Eba nickt. Blaß , verängstigt ' schimmert Gu -

nimmt , und dann spricht Genosse Kaufmann
als Vertreter der freien Gewerkschaften . Nach
«inym . großen symbolischen Tanz folgt der EM -
marsch von einst » 200 Fackelschwlngetn , dann noch
beb Aufmarsch der Übrigen , während die Fackel¬
träger die gackeln zusammenwcrfen und au » die «
seni Brand auferstehen lassen dasKommunt -
stische Manis « st , da » zur Bühnt getragen
wird , deren Vorhang sich teilt - und -die Büste
Karl Martz ' S im Scheinwerferlicht erschei¬
nen läßt . '

*

Das Stadion bildete im nächtlichen Dunkel ,
vom Vollmond übergossen, ' in der Beleuchtung der
Scheinwerfer ein unbeschreiblich schönes Bild . Un¬
abschätzbar ist eigentlich die Zahl der Teilnehmer ,
die Tribünen und alle Plätze rings um da » Spiel¬
gelände sind dicht gefüllt . . Die Besucher dürften
jedenfalls nach Zehntausenden anzunehmen sein .

Unter der größten Teilnahme verfolgten die
vielen Tausende den Ablauf des Festspiels , das
in Idee , Erfindung , Farbe und Bewegung reich
ist an reizenden und gewaltigen Augenblicken .
Immer wieder erhebt sich Beifall , der stellenweise
stürmisch wird . Ilm 11 Uhr abends ist das Fest¬
spiel und damit der Abend zu Ende .

»

Grüße an Masaryk und BeneS
Die BerbandSleiiung des Atus sandte heute

an den Präsidenten - Befreier folgende » Tele¬
gramm

Zehntausend « Arbeiterin »»«» und Sportler
und tausende ' Arbeiterkinder de » Atu » senden
Ihnen , verehrter Herr Altprästdent , von ihrem
dritten Bundeßfeft die herzlichsten Grüße und
Glückwünsche für die Zukunft . Sie all « gedenken
ehre- rbietig Ihre » gewaltigen LebenSweeke », do «
Sie im Interesse unsere » Staate » und der Mensch¬
heit vollbracht Haden .

An den Präsidenten der Republik , Dr .
Bene « , ging folgende Depesche ab :

Im Auftrag de» Arbeiter - Twm» und Sport »
verbände «, an dessem dritten Bundevturnfest in
Komata « 40 . 000 treue aufrichtige Demokraten und
zehntausend « Kinder und Jugendliche teilnrhmen ,
entbieten wir unserem allgelirttrn Prüstdenten
herzlichste und aufrichtigste Grüß «. Wir all « er¬
achten es al » unser « Lebensaufgabe , Sie in Ihrer
schweren Arbeit Im Jntoreffe der Freiheit , der De¬
mokratie , der Bölkerversöhnung und de « Frieden »
zun unterstützen . Sie können , Herr Prüstdent , mag
kommen , wa » immer , auf di » Arbeiterturner . und
Sportlerschaft tauen . ,

stis Gesicht durchs Dunkel und wär doch eben
noch gerötet , belebt , beglückt vom Tanz . Und
Plötzlich bricht ' s aus ihr heraus : „ Simen Sie ,
Eva , Sie haben doch studiert , Sie wissen mehr
als ich — kann denn «in Kind so völlig von den
Eltern Weggeraten , kann daö mit einem Male
als Feind vor einem stehen ?! , - —- Der Bub hat
doch so an mir gehangen , unser » Ideale waren
sein «. Idealeund als niein . Mann wiederkam ,
gebrochen und zerschlagen , da hat der Bub ge¬
rade vor sich hlngeftiert , mit geballten Fäusten ,
mit Augen , wissen Sie , ganz hart und starr
nein , nein , da » kann ich mir nicht denken , , . "

Sanft spielen Eva » kleine Finger über
die kräftigeren , rauheren , die auch einmal glatt
und geschmeidig waren . Leise spricht sie zu der
Aelteren : Nein , sie braucht sich um den Buben
nicht zu sorgen . Ein Kind wächst nach eigenen
Gesetzen. Wenn er vorher gerad war , in dem Al¬
ter , dann bleibt er gerad . Eltern in der Berban -
nung , die läßt «in solcher Junge nicht im Stich .

„ Sie sind klug , Eva . Mit Männern kann
man ja über so etwa » nicht ost reden , höchsten »
mit Austu », aber ob der mir die Wahrheit sagt - —
ich weiß nicht . . . Herrgott , ist da » ein Land ,
wo die Achtjährigen mit Dolchen aufwachsen und
die eignen Eltern der Polizei verpetzen I " — Trä¬
nen stehen in ihren Augen , der Rücken krümmt
sich. Eva legt den Arm um dies « Schulternr -sie
zittern , vom Schmerze gestoßen . Dann hebt -sie
den dunklen Kopf , da » Gesicht verändert , starre
Wildheit in - den AUgen . wie ein gejagte » Tier ,
dem man das - - Junge rauben will .

Eva erzählt ibr Beispiele , ' wie eigenwillig
Kinder . wachsen , erfindet eine überzeugende Ge¬
schichte vom Sohne einer . Bekannten , der - in
schlechter Umgebung auftvuchti lmd doch seinen
eigenen saicheren Weg ging. Sie weiß , wa » da¬
gegen zu sagen ist : ' daß e» auch ander », kämmen
kann , daß es auch für die Pflanze ein artverän -
derndes Milieu gibt , aber sie redet darüber hin -

W

ergreikentle 5oIi < iMW
Nordböhmische Textilarbeiter machen Station In Ossek , um an

dem Grab der Opfer der Nelson - Katastrophe zu verweilen

Zik den schönsten und ergreifendsten Züge »
Nicht nur in diesen Komotauer Tagen , sondern
überhaupt der Arbeiterbewegung muß die schlichte
und dennoch große Tat gezählt weichen , die - der
AtuS aus Wolfsberg bei Schönlind « setzte . - Vor
ihrer Abreise nach Komotau verständigten sie —

cä handelt sich fast nur um Textilarbeiter — die
Gemeinde in Ossek , daß sie aus ihrer Reise nach
Komotau einen UnUveg Uber Ossek machen woll¬
ten , um zu' den Gräbern der Opfer der Nelson -
Katastrophe zu pilgern . Di « Gemeinde Ossek, an

die die wunderbare Mitteilung , gelangte, - sorgte
bemerkenswerter Weise keineswegs , für den
Empfang dieser prachtvollen Proletarier , die aber
dafür niti umso größerer Dankbarkeit von unserer
Lokalorgäntsation in Ossek ausgenommen wurde .
Die Wolfsberger Genossen legten in Anwesenheit
etlicher Witwen am Grab « einen Krapz nieder .

Die Wolfsberger haben nicht nur sich, son¬
dern der ganzen sudetendeutschen Arbeiterschaft
mit diesem rührenden Zuge wahrhaft menschlicher
und klassenbewußter Solidarität ein dauerndes
Denkmal gesetzt .

Krater bericht

Wer Sport und Spwp
Samstag um 7 Uhr stütz herrscht « austdcm

Hauptfestplatze ein rege » Leben . Rund SVOjTur -
ner , Turnerinnen , Sportler und SporUttinnen
sowie Schwerathletiker marschierten mit. yeinem
Stab von Funktionären auf . Bald darauf traten
Turn « und Turnerinnen zu den Gerätewctt -
kämpfen an. Prachtvolle kkebungen , schön' und
schwungvoll , waren zu sehen und fanden je , Nach
Schwierigkeit und Gediegenheit beifällige Aner -
kennung . Die Sportler und Sportlerinnen trügen
mehrere Kampf - und Einzelbewerbe au ». Bei den
Laufbewerbcn , die auf der ausgezeichnet angeleg¬
ten Bahn stattfanden , hatte jedoch Einfluß auf
die Zeiten , daß die Bahn durch den Regen der vor¬
hergehenden Tage etwa » durchweicht war . Immer¬
hin waren die Einzelbewerbe reich an spannenden
Augenblicken . Die Schwerathleten hatten bei ihren
Vorführungen ein sehr interessiertes Publikum .
Fern vom Hauptfestplatz , auf dem Sportplatz in
Komotau I und H, trugen Handballer , Raffval «
lcr , Faustballspieler ihre Kämpfe um die Fest «
und DundeSmeisterschaft aus . Dio Fußballer ver¬
anstalteten drei Kämpfe sowie ein Blitzturnier .
Auf drei TcnniS - EourtS traten die Tcnnissportlcr
in Aktion . So ivar alles in voller Tätigkeit , lieber -
all , wohin man sah , übten und kämpften Arbeiter «
iuriicr , zeugend von Gesundheit und dem Sinn
und Wert des Sporte ». Keine falsche Rivalität
beeinträchtigte ihre Wettkämpft , alle verband ein
Wille : Die Zugehörigkeit zum sozialistischen
Sport I

Der Nachmittag setzte in seinem Programm
mit dem freien Wetturnen der Kinder eiii , von
denen ILO Riegen antraten , die Ball - , Ordnungs¬
und Geräteübungen zeigten . Rach Abschluß erhielt
jede Riege nach einer - kurzen Ansprache eine vom
Atuvverband gewidmete Schleife an den Wiuwol .
Ztinschendurch fand die Leichtathletik ihren vor¬
läufigen Abschluß mit dem 1800 - Meter - Lanf .
Dann setzten die KreiS - Sondervorsührungen ein .
Zuerst trat der mährisch - schlesische Kreis auf den
Plan , dessen , symbolisierte Vorführung einen
wirkungsvollen Abschluß hatte . Sodann mar¬
schierte der 6. Kreis auf , welcher ein ungemein
farbenprächtiges Bild bot : Frauen im Dirndlkleid
zeigten Tanzreigen , welche in ihrer Rhythmik und
Aufführung sehr gefielen . Sprecher aus dem Döh -
merivald , dem Erzgebirge und dem Egexland ver¬
dolmetschten das Sehnen ihrer Menschen nach
einer besseren Zeit . Den Abschluß aber bildete der
in seiner Zahl überraschende Aufmarsch des fünf¬
ten Kreise ». Rund 2400 Turner und Turnerinnen
traten zu den Freiübungen an , nach den im gan¬
zen gewaltigen sportlichen und turnerischen Lei¬
stungen de » Samstag ein imponierende ^ Abschluß .

Bon - den sportlichen Ergebnisseir - wvllen wir
heute nur kurz die allerwichtigsten bekannt geben :
Im Weitsprung erzielte K ü hn e l - Komotau eine
Weite von 8,78 M„ derselbe gewann auch die 100
M. in 11 . 8 Sek . Klier - Rothau erzielte im
Dlsku » 34 . 80 M. und im Schlcuderball außer
Bcivcrb 48 . 88 M. Bet den Schwerathleten erzielte
im Bantamgeivicht Karl Peche r -Lischkowetz im
beidarmigen Stoß mit 88 Kg. und im Rcchtsstoß
mit 08 Kg. . neue Bundesbestleistung , während im
Hantel - Schwergewicht ,tz a m p l - Chodau im
Rechtsreißen mit 78 Kg. die Bundesbestleistung
verbesserte . Die Schachsportler hatten intcrnatio -
nale , Wettkämpfe absolviert , wo Ungarn , gegen
den 6. Kreis gewann , aber gegen den 8. Kreis
verlor . Letzterer Kreis hat ebenso wie der 6. Pie
Begegnung mit dem DTJ - Team verloren . ,.

weg . Wa » sollen solche Weisheiten einer gequäl¬
ten Mutter ? „ Sehen Sie , Gusti , es ist wie in
der Natur . Ein Kristall kann an der Entfaltung
gehindert werden , aber er wächst nach seinem
Kopfe ; er unterschlägt der Umwelt keine Fläche
und keine Kante , die zu seiner Art - gehört . . . "

Gusti hat sich erholt , wischt mit feinem Ba -
ttsttüchelchen über die Augen . „ Seien Sie mir
nicht böse , Eva , aber drin unter der Meute und
vor meinem Mann « , da kann ich das nun mal
«ich . . . Da » kann ich nur bet Ihnen . . Sie
sind immer so ausgeglichen . . . Sie haben einen
festen inneren Halt . . . Ja , ja , Evar es is so. Sie
sind fester wie ich . . " Gusti lächelt schon wieder .
„ Wer studiert hat , sieht die Dinge Im- Großen ,
nich ?"

Eva schweigt . All « Maßstäbe erscheinen ihr
plötzlich verschoben . Was ist Stärke , was «st
Schwäche ? Si « möchte so starkherzig werden , wie
Gusti .

' 3m Zimmer drin wird gesungen . „ Brüder ,
zur Sonne , zur Freiheit . . Leis « sümiiit Eva
mit , sieht die wehenden Fahnen der sozialistischen
Arbeiterjugend , die weißen drei Pfeile äuf rotem
Grunde — wie hell klang doch die » Lied durch die
Straßen Deutschland », wie hell . . .

Die beiden Frauen sind - aufgestanden und
gehen im Garten umher . „ Damit die Augen in
Ordnung kommen " , sagt Gusti . Moses und Frosch
tauchen plötzlich auf und schleppen sie in » . Zim¬
mer . Der Kleine hat Peter » Mundharmonika
beim . Wickel und bläst in . verschiedenen Melcdien
umher . Schwarzer trommelt nervös mit den Fin¬
gern auf der Tischplatte .

„ Uns fehlt eine eigene Hymne" , sagt Moses .
»Eine Hymne der Heimatlosen . Peter und ' Paul
sollten mal - nach Feierabend eine komponieren . "

■'
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Von den Lausitzer Päsien zu den Elbübergängen
und den Senken im bödinisch - mäbrsichc » Hügelland ,
nach Mähren und zur Donau , von den schlesischen
Pässen aeacn die Elbe und nach Praa . ziehen die
alten Strafte », friedliche Handelrwcgc , blisigezeich -

-ncte Heerstraßen . Auf ihnen sind die Hussiten mar¬
schiert . die Walleustelncr und Llauiste », die Man » «
feldischcn und die Schweden , da »»' wieder ein Bicr -
tcsiahrhimdcrt fast , die Preuftcn und Oesterreicher
der fribischcn und thercsianischcn Armeen : de»
König » Grenadiere mit den, spitze » Blcchtappen und
der Kaiserin Soldaten mH den mächtigen Bärenfell¬
mätzen , Trencks Panduren »nd Zietenr Husaren , die
Reiter der Feldmarschall » Laudon und die Dragoner
de» General » Schdlitz . Ileberall an diesen Straften
gibt er Gräber , überall - gab er Treffen , und Gefechte ,

Wenzelsberg bei Nachod ( Gefecht am
27. Juni 1866 )

diesseits und jenseits der böhmischen . Grenzberae bei
Hohenfriedeberg und Burkersdorf , Schweidnitz und
Soor , bei Hochkirch und Leuthen , an . der Elbe bei
Kolin und weiter südlich bei Chotusitz . Das klasiische.
dar prädestinierte Schlachtfeld aber ist jene ostböh -
nnsche Landschaft zwischen Königgrätz , Jiiin und
Küniginhof . in der die Straften einander überschnei -
den, sich kreuzen , die von Mumbura und Reichender «
aeacn Olmüb und Brllnn jährenden , mit den andern ,
die von Trautenau , Braunau und Nachod nach Praa
zielen . Hier waren die gegebenen Bereinigung - Punkte
der Kolonnen , aber auch die voraezelchneien blutiaeu
Treffpunkte feindlicher Heere .
<ii> . Diesem Felde strebten auch seit dem 21. Juni
1866 die Heere der Preußen und Oestcrreicher zu.
Diese marschierten aus der aroften Laaerfestuna
Olmüb über Trliban an die ooere Elbe , um über
diese und an die Jser zu aelanaen , wo Benedek sich
mit seinem vorgeschobenen 1. Eorvr und den Sachsen
vereiniacn und die viereinhalb Corps der vreuftt -
schen I. und Elb - Armee schlagen wollte . Die Preuftcii
marschierten , was Benedei und sein OperationSches
KriSmaniö in seiner aanzen Traaweite nicht verstan¬
den, aus zwei Fronten an : die schwache Elbarmee
batte Böhmen im Rumburger Zipfel betreten und
marschierie in Tuchsühluna mit der über Friedland -
Reichenbera vordrlngendcn Armee de» Prinzen
Friedrich Karl , die 2. Armee aber , vier Eorb » ünier
dem preußischen Kronprinzen, - sollte die schlesischen
Päsie forcieren und über die . obere Elbe dem Treff¬
punkt Jiiin znstrcbeni So war durch die Marsch -
dirposiiionen Moltker und Krirmanis » der Raum
ztvischen Josephstadt , Köniaaräb und Jikkn als dar
Kriegstheater umrissen , auf dem die Entscheidung
über die Vorherrschaft in Deutschland fallen würde .

Entlang dieser Märschstraften reihen sich, merk¬
würdig nahe unserem Empfinden nach siebzig inhalts¬
schweren Jahren , die daztvischen liegen , die Grab¬
hügel , Steine , Kreuze , Denkmäler , die von den
Kämpfen von 1866 künden und von dem Leiden und
bitteren Sterben tausender Soldaten .

Von dem Nachoder Paß

Steht man auf der Höhe von V i) s o k o w,
so gewinnt " man einen lieberblick über die Sze¬
nerie des einen der bedeutsamen Gefechte, die
am 27 . Juni 1866 vor den Päsien stättgefunden
haben . An diesem Tage hatte das X. österrei¬
chische Armee - Corps des Feldmärschalleutnants
Gablenz die Ostpreußen des Generäls Bonin bei

Traptenau geschlagen und über das Gebirge zu -
riickgeworfen ( Bergl . unser Blatt vom 28 . Juni ) .
Wäre das Gefecht bei Nachod ebenso auSgegaiigen ,
so hätte Benedek seinen Marsch an die Jser ruhig
fortsetzen können . Aber hier , auf den Höhen vvn
Bysokow und Wenzelsberg , bi « sich Witz ein breiter
Riegel vor den Ausgang des Nachoder GebirgS -
desilöes legen , kam cs anders . Bon der plateau -
artig abgedachten Höh « von Vysokow . sieht ■ man
östlich die Türme des Nachoder . Schlosies und jen¬
seits des M?ttau - TalcS die Mündung der Ge¬

birgsstraße , die sich zwischen hohen, ' waldigen , für
Geschütz , massierte Kolonnen und Train unzu¬
gänglichen Bergen . , durchwindet . Standen ,am
frühen 27! ' Jüsti htzrble gezogenen ' .Bätteriest der
Oesterreicher , so lytochtê Generql. SteistiNstz, zu «
sehoWtv ' te/er ' . Niltf ^iMn^reußkKauS dejw Paß
hcrauskam ' Aber lvenn Ocfkerrcich hier auch nicht
wie, jener Franzose von ihm ' gesagt hat „ toufouro
en retnrck ck' une annbe , ck' une armbe , ck' une
ickös' ' ( iipmer um ein Jahr , eine Armee , und eine

Idee zu spät ) " kum, so doch üyijene Entscheidende
Stunde , während der die preußische Avantgarde
unter Generalmajor Löwenfeld / diese bcherr -

. schende Höhe vor dem Paß besetzen ' ' konnte ! Bon

Wenzelsberg äuS , das ' am südlichen Ende des

Hochplateaus liegt und dessen Kirchlein , Glocken ¬

turm und Friedhof noch in der altehrwürdigen
Gestalt erhalten sind , die Zeuge des blutigen
Ringens von 1866 gewesen ist , sicht >»an die An¬
marschstraße der Ocsierreicher . Weit auSgebreitet
liegt zu Füßen der langsam abfallenden , mit Fel¬
dern und Wiesen bedeckten Höhe das böhmische
Land , flacher und flacher werdend , nur von sanf¬
ten Hügelwellen unterbrochen . Wo im Westen sich
der Blick im milchigen Sonnenglast verliert , fließt
die Elbe, ' südwestlich ragt Josephstadt , damals
Noch eine beachtliche Festung , heute nur noch eine
Reminiszenz .

, In ' Trautenau haben die Denkmäler - nur
deutsche Texte , hier im Tschechischen , von der Für¬
sorge auch tschechischer Hände , tschechischer Ver¬
eine betreut , sind die Texte meist zweisprachig ,
manchmal nur böhmisch . Dicht bei der Kirche , um
die der heftige Kampf entbrannte , als die Bri¬
gaden des Generals Ramming von den Dörfern
an der Straße unten die Höhen heraufstürmten ,
auch hier in dichter Kolonne , viele Glieder tief ,
mit Hurra und Musik , dem Bajonett und dem
Gcwalthäufcn vertrauend , in das Schnellfeuer der
Zündnadelgewehre rannten, ' dicht an den alten
Mauern , die von so vielen Todesschreien erzählen
könnten , ragen die Gedenksteine : der Obelisk des
VI . Armee - Corps , das schöne Denkmal der 2öer
Jäger . In der Borhalle der Kirche haben Hinter¬
bliebene der Gefallenen noch manche Votivtafel
angebracht . - /

Matka drahömu synu svßmu
Edwardovl Hornikovl

liest man da und ähnliche Widmungen . Wieviele
Tränen mögen geflossen sein vor diesen Steinen ,
wie mögen sie in den schlaflosen Nächten den
Müttern - erschienen sein , deren Denken um die
Gräber auf der Höhe , um den Namenszug des
geliebten Sohnes kreiste noch in ihrer Sterbe¬
stunde . Aber nicht jede Mutter , so sorgsam sie
sich' S vom täglichen Brot absparte , hatte das Geld ,
dem toten Sohn eine steinerne Täfel , ein eisernes
Kreuz am Feldrain zu, widmen . . Hunderte liegen

, Belterdetakmal bei Vyaokow ( Gefecht am
27. Juni 1866 )

auch hier auf dem Wenzelsberg und drüben im
Wälde im Massengrab

„Verscharrt im Sand , zur ewigen Rub "
und fern in Galizien , woher sich ' die Regimenter
rekrutierten , die den Wenzelsberg gestürmt haben ,
stand vor hundert - Müttern die bänge Frage

,' „ Wer w? iß wo? "

HLrei- österreichische Brigaden wurden gegen,
die wenigen . Bataillone LöwenfeldS . eingesetzt , die
am Vormittage des 27 . Juni die Höhe hielten .
Als sie unter . gewaltigen Opscrnlendlich den Wcn »
zelsberg genommen hatten , gingen die Preußen, ,
noch immer feuernd ^ ; gegen die Lisiire des
Brankawaldes zurück, - der dost Kamm des Pla¬
teaus -stiymt. Als ! die Oesterreicher , auch dieses
Lüiie int Frontalsturm Mmen- wolltest , - holten sie'
sich Im zweiten Teil ! . des GefxchtS —Ramming !
Hatte' Hon sijckeii Sieg/ckn Benedek gemeldet —:
blutige Köpfe und eine /schwere Niederlage . ' Wäh -

\ rcnd am Brankaivald die FeuerdiszipÜn - der
Preußen , und ' die Feuergeschwindigkeit . des Hin¬
terladers gegen di « Styßtaktik . der !östetreich !sche»!
Kolo' nstest ! ' die Entscheidung ' brachte , . . tummeltew
sich auf der Hochfläche von Bysokow an 2000
Reiter , österreichische Kürassiere und . preußische
Dragoner in einem bunten Getümmel , wie sie der

Feldzug von 1868 noch kannte . Zur Entscheidung
trug der Reiterkampf nichts bei . Die fiel , als sich
das österreichische Regiment „ Kronprinz von
Preußen " Nr . 20 im Sturm verblutete . Der
Oberst Graf Wimpffen wurde tödlich , verivundet .
Der prcuische Kronprinz erschien in eben diesem
AugeMick auf dem Felde und fand das Reginient ,
dessen Inhaber er war , zerschossen von seinen
Schützen , den Obersten blutend an einer Hecke.
Er reichte ihm die Hand : „ Wer hätte gedacht , daß
wir uns so Wiedersehen würden ! " „Soldatenlos " ,
sagte Wimpffen .

Die feudalen Reitcr - Regimenicr , die bei
Bysokow — mit auffallend geringen Verlusten im
Vergleich zur - Infanterie — gekämpft haben ,
sind durch eines der schönsten Denkmäler geehrt

worden , die sich auf der Gräberstrabe vom Ge¬
birge zur Elbe finden . Die Liste der Gefallenen
weist hier hocharistokratische Namen auf , einen
Grafen Zichy und andere mehr .

Skalitz — Angelpunkt

j « jJerW eltgeschldije .
Tie Straße , die wir jetzt von Bysokow - nach '

Skalitz benützen , sind am 28 . Juni 1866 die
Preußen des Corps Steinmetz auch marschiert .
Vorsichtig Lasteten sie gegen Skalitz vor . Die
Nupa - Höhcn , eine gefährliche Position , weil hin¬
ter ihnen das User steil ' absällt und der Fluß der

' Truppe den Rückzug verlegt , hatte das VIII .
Corps der Oesterreicher besetzt . Jenseits der Aupa ,
aber - in erreichbarer Nähe , hatte Benedek zwei
weitere Corps , dazu Kavallerie und eine einzelne
Brigade stehen. ' Als die Preußen vom- Plateau
herabstiegen und ihre Plänkler gegen Skalitz vor¬
fühlten , war Benedek eben selbst auf dem Felde
eintzetrofsen . Leutselig - und - generös , wie er war
oder sich mindestens gab , sprach er mit den
Kanonieren und beschenkte sie, wenn ihre Schüsse
gut saßen . Dann befahl , er den Rückzug und fuhr

-selbst nach Josephstadt .
Hinter seinem Rücken brach ' das Verhängnis

über das VUI . Corps herein . Zwei seiner Bri¬
gaden stürzten sich auf die nahenden Preußen
und in dem Eichenwald links der Bahnstrecke kam
es zu einem furchtbaren Gemetzel . Die Brigade
Fragner gerät im Walde , den sie zunächst stür¬
mend durchmißt , ins Kreuzfeuer der Hinterlader
und erleidet ein entsetzliches Äebacle . Fragner
selbst , ein Mann von 87 Jahren , fällt ( man
wollte ' freilich auch wissen , seine verzweifelten
Soldaten hätten ihn niedergcmacht ) . Nicht viel
-besser ergeht eS der Brigade Kreyssern , die längs
' der Buhn stürmt . Anch sie bricht im Schnellfeuer
zusampien und am Bahndamm häufen sich die
Toten und Verwundeten des Czaflauer Haus¬
regimentes Nr . 21 und der Magyaren von
Nr . 82 zu Bergen .

Zwischen dem Blutwald und dem Aupa -
llfer , das die Flüchtigen dann in panischer Angst
hinabstürzen , liegt der kleine Soldatenfriedhof ,
wo Fragner und ' die Seinen, ' ! aber auch zahlreiche
Preußen bestattet sind . ' Wieder , das bunte
NamenSgcwirr , der farbige Teppich , der alten
Arme « von elf . Nationalitäten : Alfred Marchese
Kravilli di Pietro Pctosa, . ein Leutnant - von den
82crn , liegt neben einem Major Schnaidtinger
und einem - Oberstleutnant Pollowina .

Am Bahndamm sind im Feuer der österrei - ,
chischen Granaten - ' auch viele Preußen gefallen ,
unter ihnen ein Oberstleutnant Wenckstern . Auch
hier gibt es ungenannte , und - unbekannte Sol¬
daten : '

.
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Aehnliche Anschriften/auf chihem,Stein über bei -
fallenden Hügeln begegnet man -nun zwischen
Skalitz und Köiiiggrätz immer wieder, : ,

Das blutgetränkte schmale Feld zwischen dem
Eichenwald und dem Städtchen . Skalitz , - qm Aus «
. gang des liebiich ' est ' TgleS von Rati . botic , der Hei¬
mat . der BoZena Nömcovä gelegen , ist einet : der

denkwürdigsten Angelpunkte der Geschichte . Hätte
Benedek am 28 . Juni hier mit seinen drei Corps
das eine preußische angegriffen , so wäre der Feld¬
zug anders , ausgcgangen und es steht dahin ,
welch« Wendung die deutschen und europäischen
Dinge genommen hätten . Mit Blindheit geschla¬
gen , hat der österreichische Oberkommandant diese
Chance nicht gesehen und mit dem Gefecht von
Slalih im Grunde den Krieg verspielt .

Ole Linden von HorinSves

Von Skalitz bis zur Elbe reißt die Gräber¬
kette nicht mehr ab : S ch w e i n s ch ä d e l,

Die berühmten Linden von IIoHnSvcs mit
dem Denkmal

S c b u L, K ö n i g i ii h o f, überall haben kleine
Gefechte stättgefunden , als die Oestcrreicher sich in
die Stellung von Dubcncc zurückzogen , in der
sie den Angriff der preußischen 2. Armee erwar¬
teten , die nun zur Gänze aus dem Gebirge
ausgetreten war und sich auf Gradlitz und Kö-
niginhof zu konzentrierte . Aber - die Preußen
griffen das Plateau von Dubcncc nicht an und
von Westen brachte » die flüchtenden österreichi¬
schen Truppen vom I. A. C. , . die sich am 20 .
Juni bei Jiiin unglücklich gegen die Preußen
geschlagen hatten , die Gewißheit , daß Mollkcs
Zange zu wirken begann . So ging Benedek mit
der ganzen Armee auf Königgrätz . Er wollte
auch noch weiter zurück , vielleicht bis Olmütz .
Da veranlaßten ihn am 2. Juli ' verschiedene
Momente , vor allein die Erwägung , daß er sei¬
nen Train nicht mehr über die Elbe bringen
werde und cs zum Abmarsch zu spät sei, die
Schlacht zwischen Bystritz und Elbe , aus den Hö¬
hen von Chlum , Lipa und Provinz ' anzimehnieii .

Diese Stellung , mit der Front gegen die
Anmarschstrahe von Hol' ic , hat rechts eine na¬
türliche Flankendeckung in dem Höhenzng , der
von Hokinövcs zur Elbe verläuft und an dessen
Fuß der Trotinabach zwischen versumpften Ufern
dahinsließt . Auf der Anhöhe - oberhalb HorinöveS ,
erhebt sich - eine. Gruppe mächtiger Linden , zwi¬
schen denen heute ein - Denkmal - des 57 . Regi¬
mentes mit deutsch-tschechisch-polnischcr Inschrift
steht . Das Denkmal kam her , als d i e L i n d c n
schon w e ' l t b e r ü h m t geworden waren .
Die mächtigen Bäume standen schon 1866 und
sie waren der DirektionSpnnkt für die Armee
des Kronprinzen , die frühmorgens von Königin¬
hof ausbrach , um den tödlichen Stoß in Benc -
dels Flanke zu fuhren . Biele Stunden weit sicht¬
bar , waren die Linden für die preußische Garde
der Wegweiser in die Schlacht ! für . viele , auch
für den Kommandanten der ' 1. Garde - Division ,
Generalleutnant H i I l e i , der Wegweiser in
den Tod .

Als in den Mittagsstunden des 3. Juli ,
während die preußische 1. Armee im Holawald
und in der Bystritz - Niederung sestlag , nieder¬
gehämmert von den : Feuer der österreichischen
Batterien aus der Anhöhe von Lipa , die Garde
bei Hokinives anlangte , sand sie keinen nen -

Fzm . Ludwig Bitter von . Benedek

nenswertey Widerstand . Benedek hätte : S ver¬
säumt , seinen rechten Flügel auf dem vorderen
Höhenkranz an der Trotina aufzustellen . Weiter
rückwärts postiert , hatten das ,ll . und das IV
Corps der Oesterreicher sich in den Kampf um
den Svibwald gestürzt, -das ausgedehnte Gehölz ,
das sich zwischen Mäslojed und CistöveS etwa
anderthalb ^Kilometer lackst und 600 bis 800
Meier tief . ausdehnt . Roch jetzt wirkt der Wald ,
obschon ' sem chaubgehölz"keine' Spuren der ! Gra¬
nateickschläge , ztzqn anno . 66 mehr zeigt , - ähnlich
wie der Eicheckförst bon . Skälitz - Diibno aespesistisch
wie . ein Geisterwald . Mst den vielen Totenmaleg
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Blick auf die Höhe von Ohlum von BozHHo aus

Denkmal der »Batterie der Toten “ , bei Ohlum

allzudeutlich die Er -

Ooaterrolohlaoho » oldatent ^ pen ans dem dahre 1868
( Dragoner , Infanterist , JMger , Artillerist )

Der Feldherrnhilgel

Von Cistives tantntt man , leicht berganstei -
gend , noch Lipa und oberhalb des Dorfes , wo sich
jetzt ein Meierhof erhebt , den cS 1888 noch nicht
gegeben hat , erinnert eine Inschrift neben einem
großen Denkmal daran , daß auf dieser Höhe
der Standort Benedeks gewesen sei. Man hat von
hier ans tatskichltch einen guten Ueberblick auf die
Straße , die Wer Sadowa nach Miloivitz und Ho »
tiee führt und auf der die Preußen am 8. Juli
aumarschierten . Jenseits Sadowa sieht man die
sanften Anhöhen von Dub , auf denen König Wil¬
helm und Moltke postiert waren . Links der
Straße dehnt sich mit einem Denkmal an der Li -
siöre , der H o l a - W a l d, in dem die Preußen
vor den österreichischen Granaten Schutz suchten ,
ivobei ihnen aber die splitternden Stämme und
Aeste fast ebenso gefährlich wurden wie der Eisen¬
hagel selbst . Auch nach links konnte Benedek die
Höhen von Probluz sehen , auf denen er die Sach¬
sen und kein 8. Corps gegen die preußische Elb -
armee postiert hatte und wo der Kampf nachmit¬
tags mit dem Rückzug der Berbüudeten endete ,

die bei Ptlm unglücklich gekämpft hatten . Was
auf seiner rechten , meist gefährdeten , Flanke vor¬
ging , das merkte Benedek bei Lipa freilich nicht ,
Am sonderbarsten aber dünkt ei einen noch heute ,
daß er ahnungslos auch gegenüber den Vorgän¬
gen in Th Ium war , das kaum 1000 Meter
hinter der Höhe von Lipa liegt und von dem Be¬
nedek am frühen Nachmittag nicht wußte , daß
es die Preußen bereits besetzt hatten , so daß er
selbst über die Felder ritt , bis ihn die Kugeln der
preußischen Plänkler Wer die furchtbare Lage be¬
lehrten , in der ex sich befand . Nun setzte er seine
Reserven zum Sturme auf Chlum und Rozbitie
an . Im Kamps um die Kuppe von Chlum , um
Dorf und Kirche , die weithin daß Feld beherr¬
schend die Übrigen Bode >uvellen überhöhen , sind

und Gräbern beschwört er ,
innerung daran herauf , daß auf diesem engöu
Raum Zehntausende durch Stunden miteinander
gerungen haben , bis der Einsatz von rund 88 k.
Bataillonen gegen die 10 preußischen , die den
Wald verteidigten , den Kampf zugunsten der
Oesterreicher entschied und die Steiermärker vom
47 . mit den Polen vo>u 51. Regiment die Mag¬
deburger der Division Franserly aus dem Wald
warfen . Aber gerade dieser Teilsieg , den die
Negimeutskapelleu der Oesterreicher um die elfte
Stunde mit feurigen Märschen feierten , wurde
Benedek zum Verhängnis , denn unterdessen
stieß die preußische Garde über Hotinive » nach
Chlum vor , ins Herz der Höhenstellung , die
Benedek mit zwei Corps Im Zentrum , zweien
als Reserve und je zweien an jedem Flügel bezo¬
gen hatte .

Im Kampfe nm den Svibwald hatten sich
Regimenter aller möglichen Nationen geschlagen.
Ihre Gräber und Denkmale liegen an der
Straße , nn der Lisiere , im Wald , mitten in
Mäslojedy . 3ö08 österreichische und 780 preu¬
ßische Soldaten , 08 k. k. Offiziere und 28 könig¬
lich preußische , meldet eine Inschrift , seien auf
dem Gebiete der Gemeinde Mäslojedy tot auf¬
gelesen und bestattet lvorden . Man beachte da »
Mißverhältnis ! Auf fünf österreichische Tote
kommt ein preußischer ! Nicht viel anders war es
in diesem Feldzug in jedem Gefecht . Das über¬
legene Gewehr , die überlegene Taktik » sparten
bei den Preußen Menschenleben , nm sie beim
Feinde , mit Wucherzinseu heimzuholen . Alls dem
Heinen Soldatenfriedhof von Mäslojed liegen
aber auch einige Preußen , die erst viele Wochen
nach der Schlacht gestorben sind : vermutlich an
der C h o l e r a. So zeigt sich hier die erste Spur
jene « Würgers , der die Preußen im Sommer 88
mehr Bienscheu gekostet hat als der blutige
Schnitter im Feld . 8487 Preußen sind an der
Cholera gestorben , 4488 im Felde gefallenl

Blick auf die Abhänge gegen BSestar öffnet , ragi
das mächtige Monument des l . Armeeeorps , jener
sinnlos geopferten Soldaten , die in Marschkolonne
in den Tod rennen muhten . Ein schlafender Löw -
ist als Denkmal der preußischen Garde errichtet .
Bei der Kirche ruhen ein paar Offiziere , darunter
der österreichische Brigadier Poschacher .

Kanonen und Reiter

Eines der ergreifendsten Denkmäler ist , am
Waldrand zwischen Chlum und Lipa gelegen » das
Monument der „Batterie der Toten " . Ts gilt der
Kavallerie - Batterie Nr . 7/VIIl , des Haupt¬
manns Augu ' st van der Groe »
bei : und seiner 88 Kameraden , die an dieser
Stelle den Tod fanden , aushärrend bis zum letz¬
ten . Die Batterie van der Groeben war Wer nicht
die einzige Batterie der Toten , die es am Nach¬
mittag des 8. Juli gegeben hat . Die Aufopferung
der österreichischen Artillerie bet Königgrätz war

F ’ >
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auf beiden Seiten wohl die meisten Opfer ge¬
fallen .

Zunächst hatten die Deutschmeister
— das Wiener HauSregiment Nr . 4 — Rozbi -
iic im Sturm zurtickgeuommen . Mitten in dem
netten und sauberen Dorf steht , umzäunt und
von Blumenbeeten umgeben , da » im Jahre 1982
errichtete Deutschmeister - Denkmal , das einen
Soldaten mit verbundenem Kopf , neben ihm zu¬
sammenbrechende Kameraden , zeigt . 8 Offiziere
und 896 Mann haben die „ Hoch und Spleui "
hier an Toten verloren . Sie trugen den Sturm¬
angriff noch bis an die Mauern von Chlum , dort
brach sich aber die Woge dieses gelvaltigen An¬
griff ». Chlum , wo der General Hiller , der Kom¬
mandant dep 1. Garde - Division , fällt , bleibt in
der Hand der Preußen . Auch als da » I . Corps ,
das sein toller Kommandant Gondretourt
in Marschkolonne stürmen läßt , seine Massen die
Abhänge hinan gegen da » feuerspeiende Chlum
vertreibt , halten die Preußen den Schlüsselpunkt
der ganzen Position , bis sie Berstärkung erhal¬
ten . Damit ist die Schlacht für Oesterreich end -
gültig verloren .

Bei Rozbitie und Chlum ist das gesegnete
böhmische Land , bestimmt , Korn und Weizen zu
tragen , von Granaten durchpflügt , mit Blut ge¬
düngt und mit Menschengebelnen besäet worden .
An allen Wegkreuzungen trifft man auf Massen¬
gräber vereinzelte Hügel mit tschechischen und
deutschen Aufschriften , mit verwischten Namen
und die Gräber der Namenlosen :

Zde leit 1 pruaky dhatojnik
Hier ruht 1 preuM . Offizier

| 18 2 /7 . 68

WaS mag sein Lo » gewesen sein , daß man
ihn nicht mehr beim Namen nennen konnte ? Hat
eine Granate ihn zerrissen und nur die . Lpau-
letten oder den Degenknauf al » letzte Abzeichen
der Würde zurückgelassen ? . .

Bet Chlum gibt e» einen besonderen Preu -
tzischen Friedhof , aber auch in ihm haben Bet .
einzelt Oesterreicherdie letzte Rübe gesunden . Ein
preußischer Oberleutnant ruht hier , der erst am
28 . September , also 88 Tage nach der Schlacht ,
in der er verwundet wurde , in Hotte gestorben
Ist. Der österreichische Friedhof bei Chlum hat ein
steinerne « Ossgrium , ein kleine « BemhauS , das
ein Baurat Wasserburg » gestiftet hat . Vor dem
Friedhof hat man zwei steinerne Lölmn aufge¬
stellt . Wo sich am Dorfetngang von Chlum per

beispiellos . Nur so tonnte dem Heer , dem de «

Feind die Flanke abgewonnen hatte , noch der

Rückzug erkämpft werden . Immer wieder protzten
die Batterien ab und feuerten jnit Kartätschen
gegen die preußischen Plänkler und Kolonne », so¬
lange noch ein Mann lebte , solange noch Pulver
da war . Mit den letzten Pferden sprengten , wenii
der letzte Schuß abgefeuert war , die zwei , drei
Überlebenden davon . Al » der Abend auf die blu «
tige Wallstatt sank , hat B e n e d e k, der erst in
den grausamen Stunden der Niederlage kein gan¬
zes Soldatenherz wiederfand und umsichtig zu
retten suchte , was zu retten war , noch einmal dicht
vor Königgrätz seine Artillerie zu einer feuerspei¬
enden Barriere zusammengezogen , vor der dann
die preußische Berfolgung zum Stehen kam . Der
Kommandant der Reserve - Arttllerie , Oberstleut¬
nant Hofbauer , nahm jedem Batteriekom¬
mandanten , der da « Feuer einstellte , da « Ehren «
wort ab, daß er kein Pulver mehr im Kasten
habe . Trotz dieses heldenmütigen Einsatzes kam
eS an der Elbe und vor den — unsinnigerweise
verschlossenen — Toren der Festung noch zu den
schlimmsten Szenen und zu schweren Berlusten der
geschlagenen , haltlos rückslutenden Infanterie -

Link » von der Straße nach Sadowa breitet
sich, eine halbe Ouadratmeile groß , die Hochfläche
von Stteietiee au ». Auf ihr spielte sich am Nach¬
mittag de » 8. Juli eine » der romantischesten und
eigenartigsten Schauspiele im Rahmen der großen
Tragödie von Königgrätz ab. Als die preußische
Reiterei zur Berfolgung ansetzte , warf ihr Be¬
nedek hier die schwere Kavallerie - Division Hol¬
stein und die Division Coudenhove entgegen . Ein
wildes Äetümmfl von Tausenden Restern aller
Waffengattungen hob an . Der strategische Erfolg
der Reiterschlacht war bet den Oesterreichem , die
den Sturm der preußischen Berfolgung brachen
und einen großen Teil der preußischen Reiterei
Wer den Haufe » warfen . ,

Geiptnillsdu Landschaft

Siebzig Jahre bet Frieden » und der Arbeit
sind Wer das Schlachtfeld von Chlum hinweg -
gegangen . Freilich liegt ein Krieg von vier Jah¬
ren dazwischen , der die Zahl der Opfer von 1868
vertausendfacht hat . Mer dieser Krieg hat sich
fern von hier abgespielt . Und in all seiner
Grauenhaftigkeit erreicht er vielleicht nicht di »
eindringliche Tragik solchen Schlachten - Theaters ,
wie es da » von 1868 noch gewesen ist , da auf
engem Raum , an einem Tage sich die Geschick »
von Staaten und Böllern entschieden und in we « -
nigen Stunden große Heere zertrümmert wurden .

Wer Sinn ' für da » Historische , das Gewor¬
dene und ewig Werdende hat , wem e» au » der
Landschaft , die Kulisse eine » großen und blutigen
Geschehen » war , seltsam vertraut und bildhaft an¬
weht , der wird nicht ohne tiefste Bewegung di »
Gräberstraßen OstoohmenS entlang und über da »
Schlachtfeld von Königgrätz gehen . Nicht » zeugt
heute mehr von Tod und Schrecken der Schlacht »
von dem tagelangen Leiden der Berwundeten , die
Luft ist voll Sonnenglanz und voll des Dufte «
reifender Saaten , fröhliche Stimmen schallen , wo
damals Kanonen mit erzenem Munde dröhnte »
und Sterbende ihr letzte » » Mutter " wimmerten .
Mitten zwischen Gräbern und Grabmalen steht ein
Aussichtsturm auf der Höhe von ChluM und im
Wirtshausgarten zu seinen Füßen herrscht hei¬
tere » Leben . Merkwürdige Bision , sich vorzu¬
stellen , daß ebenhier Granaten explodierten , daß
Menschen sich in blutigen Knäueln wälzten , daß
wenige Schritte von hier die Batterie der Toten
ihr heroisches Geschick vollendete . Do jetzt die in «
gendliche Wirtin , mit dem interessanten , südlich
schönen Kopf , lächelnd daherschreitet , schallten vor
siebzig Jahren Schreie , Flüche, Todesseufzer , wo
ihre beiden bildhübschen Kinder spielen , fegte da »
Blei der Kartätschen über da » Feld . Wo die ver¬
späteten Schlachtenbummler beim böhmischen Btor
Rast halten , bettelten Sterbende um einen Schluck
Wasser ». Hier ritten Bismarck und Moltke vor¬
über , dort drüben ordnete Benedek die Reserven
zum Gegenstoß , da » weite Rund war erfüllt von
Flämmen , Pulverdampf , Kanonen , Pferden ,
Weißröcken , Pickelhauben , Federbüschen , Leichen
und Samaritern . E» ist etwa » Sonderbares um
da » Nacheinander in der Zeit, ' wenn

es sich der rückblickenden Phantasie zum Neben »
e . inander im Raum verdichtetl Wie
erfüllt ist doch dieser strahlend « Tag von gespen¬
stischen Gesichten , wie laut die goldene Still » vom
Aeisterchor der Toten ! Man denkt an Lilie n»
e ron s Gedicht „Krieg und Friede " , da » hier
irgendwo entstanden sein muß :

Ich stand an »ine » Garten » Rand
Und schaute in ein herrlich Land, . .

Möge ihm der Frieden bleiben , mögen die - Toten
und der Geist , der sie sterben hieß , doch Frieden
finden !

Zeichnungen von G. H. Trapp .
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Arbeitslosigkeit Im Juni
Gegen Mal um 71. 415 ,
d. V um 11 . 2 Prozent gesunken

Die Anzahl der nicht nntergebrachten Stel -
lrnbewerber betrug Ende Sunt 1036 565 . 970
Personen gehen . 637 . 385 Personen Ende Mai
d. I . ES Ist also Im Monat Juni die Zahl der
Arbeitslosen um 71 . 415 Personen , d. i. um 11 . 3
Prozent gesunken . Der Rückgang in de » einzel¬
nen Ländernder Republik betrügt im Lande
Böhme «« 8. 8 Prozent , in Mähren 0. 3 Prozent ,
in der Slowakei 24,4 Prozent und in Karpatho »
rnßtand 85 . 8 Prozent .

Da die grösste Arbeitslosigkeit dn heurige «
Jahre der Feber aufwieS , ( 860 . 239 ) so beträgt
der Rückgang vom Feber biö Juni 294 . 260 ' . Im
Jahre 1935 war gleichfalls der Feber der Monat
der grössten Arbeitslosigkeit . Boni Feber bis Juni
1085 ist dir Zahl der Arbeitslose « von 883 . 104
aus 605. 056 , d. i. um 227 . 288 gesunken , so daß
also im heurigen Jahre eine grössere
Anzahl vonArbeitSlosrn in den
Produktionsprozeß ringe st eilt
n> er d r n kvnn tr , als eS im Borjahr der Fall
gewesen ist . Der Unterschied der Zahl der Arbeit »,
losen Im Monat Juni 1985 ( 605 . 956 ) und Juni
1936 ( 565 . 970 ) beträgt 39 . 986 , so daß also
Heuer im Juni nm etwa 40 . 000 Arbeitslose weni¬
ger waren alS im Vorjahr , waS zwar «ine Besse¬
rung , aber doch nur eine solche von geringe «»
Ausmaße ist . Allerdings wird , wie die bisherige ««
Statistiken lehren , dir Zahl der Beschästigten u>>«
weit mehr alS 40 . 000 grösser sein alö im Borjahr .

Friede , Demokratie
und Wirtschaft

Vom Nationalbank - Gouverneur
Dr . K. Englis

Die Vorbereitung der Verteidigung des
Staates bedeutet , daß ein bestiinmter Teil der
Produktionskräfte des Volkes der Erzeugung der
«virtschaftlichen Investitionen und Berbrauchs -
gsiter entzogen und zur Herstellung von Verteidi -
gungSmitteln aller Art verlvcndet wird . Die Vor¬
bereitung der Verteidigung ist ein wirtschaftliches
Opfer der Nation für die Sicherung deS Friedens
und der Freiheit . Di « autoritativen Regiin « er¬
zwingen sich dieses Opfer eventuell durch eine
versteckt « Inflation ' , welche die Löhne , Erspar¬
nisse und Pensionen entwertet , llnscr demokrati¬
scher Staat schützt die Löhne , Ersparnisse und
Pensionen ' und wendet sich daher an die Bcvölke -
riing , das« sie ihm frei und freilviNig einen Teil
des ersparten Ergebnisses ihrer Arbeit und einen
Teil ihres ersparten Bedarfes leiht , dmnit er so-
fodk die Verteidigung sichern und di « Anleihe nach
und nachideinnach durch die laufende Steuerdek -
kung nach der Leistungsfähigkeit aller Bürger
tilge «« kann .

Wenn ' der Staat diesen Weg der demokra¬
tischen Gerechtigkeit «vählt , sichert er dadurch nicht
nur die Verteidigung , sondern auch die Währung ,
die Löhne , die Ersparnisse und die Pensionen . Die

SMatsverteidtgungsanleihe wird ein Beweis und
ei« Matzstav der Kraft und de » Willens der Na¬
tion sein , dei « Frieden zu erhalten , eine «« starken
Staat zu haben und die Wirtschaftsordnung auf¬
recht zu erhalten , sie ivird ein Matzstab und ein
Beweis der innere «« staatserhaltenden Kräfte und
der wirtschaftlichen Potenz sein , welche — auch
in den Augen des Auslandes ' — ebenso wie die

Ausrüstung zu den Lerteidigungilverten des
Staates gehört .'

Wer will , datz der Staat nach nutzen stark
und in « inneren lvirtschaftlich geordnet sei , wird
deck Ruf des Staate - verstehe «« und seine
Pflicht tun .

Merkwürdige „Stndienkommission " . Die
Gendarmerie in Eisenstein ist , wie de » » Prager
Mittag " meldet , schon vor einigen Tagen auf

cinp merkwürdige Studirnkommisston aufmerksam
geworden , die im Grenzgebiet „Untersuchungen
über die soziale Struktur der Bevölkerung sowie
der Landschaft' ' vornehmen wollte . Di « Kommis¬
sion , au » vier reich - deutsche «« Professoren « md

zehn Studenten bestehend , war ordnungsgemäß
angömeldet loorden . Die Konnnisston mutzte von

retchSdeutscher Teste tatsächlich große Aufgaben
zugewiesen erhalten haben , denn die Mitglieder
durften mehr al » zehn Mark . pro Kopf mitneh¬
men. s ( Bei ihrer Verhaftung sand man insgesamt
zweitausend Reichsmark , oblvohl sie ' ja seit ihrem
Eintreffen bereits größere Beträge . verausgabt

Hattens) Ferner fand man bei den verhafteten
Personen etwa 150 Photographie «« und Zeichnun¬
gen . Jene , di « die Landschaft betrafen , waren

selbstängesertigte Landkarten , während die Pho¬
tographien , die die soziale Ttruftur veranschau¬
lichen sollten , aus Gruppenaufnahmen
vonkrankenundgebrechlichenMen -
s ch e n v o r e l ende n u n d v e r f a l l e n e n

H U t t « n p o st t e r t, bestanden . Das statistische
Material, ^ da » gefunden ivurde , hestebt ausschlteh -
lich' MS ZüsäiMenstellungP » über die Ätärke' /der
Hei « leinbewegnng . Die 14 Berhflftiten
«vurdon in die ordentliche Haft deß StraftreiSge -
richtS in Klattau eingeliefert .

50 Jahre PartetiNitglied « Dieser Tag « sind
es 50 ' Jähre , ' da. sich . Genosse. Josef H e i drich
in Harzdorf der sozialdeinokratischest Arveiter -

bewegustgaüschloß . JnjüngenJahrenhgt er als

VorkänspferdesSozialiSmus unler ' den schlversten
Behingufigesi gekäistpftMd ' - selbstlos und opser -
bereit bis in » Hohe Älter durchgehaltsn , jin nltep.
Zweige «« der Arbeiter ' fruchtbare Arbeit geleistet .
Er ist heute rwch zur Stelle , wenn iy>« die LeMg

gung braucht . Wir beglückwünschen unsere «« Ge¬
noffen zu diese «« Jubiläum und wünschen ihm noch
lang « Lahre volle Gesundheit I

GS wird immer madiger um die „ Bohemda " .
Die große Sensation der Razipreffe mit dem
Königl . holländischen Konsul van der Made
hat sich vekanntlich al » eine Abart von Gr««b«n»
Hund herausgestellt . Wie man au « amtlichen hol¬
ländische «« Berichten weih , gibt e» einen Konsul
van der Made gar nicht . Die Nazi haben anschei¬
nend die „Boheinia " hineingelegt , un« dann au »
ihr zitieren zu könne «« und , wenn der Schivtndel
auffliegt , doch nicht selbst als die Erfinder zu
gelten . Jetzt hat aber , wie selbst bürgerliche Blät -

Genf . SamStag nachmittags prüfte der
Bölkrrtui «drat die politische Situation in Dan¬
zig . Den Anlass hiezu hatte «« bekanntlich die
Beschioerden des Danziger Bölkerbundkommis -
särs Lester über die Unduldsamkeit deS natio¬
nalsozialistische «« Regimes gegeben . Der nach
Genf berufene Senat - Präsident Greiser , der
— an dem nationalsozialistischen Gauleiter
Forster , den« eigentlichen Herren von Dan¬
zig , gemessen — noch zn den gemäßigten
Elemente «« gehört , hielt vor dem Rat «ine u n-
erhört provokativ « Rede , zu
der er sich sicher zuerst die Zustimmung aus
Berlin eingeholt hat , «venn die Rede nicht über¬
haupt dort gemacht wurde .

Der Don , in den« Greiser über den Böl -
kerbnnd sprach , » md die Art , wie er sich dort anf -
sührte , bestätigen di « s ch w e r « n Befürch¬
tungen , daß Danzig schon in der nächste ««
Zeit znm Schauplatz einer neuen Ezplosim « na -
tivnalsoztaltstischrnTatendrangcs werden könnte ,
di « dei« Weltfriede «« aus äußerste gefährden
müßte .

Greiser sprach seine Verlvunderung aus ,
daß die Danziger Frage auf daö Programm ge¬
stellt wurde . Er spreche als Führer von 400 . 000
Deutschen , die zu ihren « Großteil ihr Schicksal
nicht mit dem Völkerbünde verbinden «vollen .
Warum sei Danzig überhaupt von Deutschland
abgetrennt worden ? Unter Mithilfe des Hohen
Kommissärs terrorisiere ii» Danzig die Minder¬
heit die Mehrheit «>nd vergewaltige die Demo¬
kratie ( I ) Ma>« möge ii« Danzig ein PlebiS -
z i t organisieren u««d einen neuy « Völlerbnnd -
kommtffär nach Danzig . ' ' eutscnden ?Da«^ig hab »
überhaupt eien Hohe Kommissär nicht not¬
wendig .

Greiser erklärte weiters , datz er vom Rat
keine Entscheidung erwarte , doch sei seine heu¬
tige Rede die erste Etappe auf den « Wege zu
einer Revision deS Verhältnisses Danzigs zum
Bölkerbund . Diese Etappe habe er » Greiser ,
nicht nur iin Ran»««« Danzig «, sonder «« anch im
Rainen des gesamt ««« deutsch ««» Volkes in An¬
griff genvmmen .

»

Das Ergebnis der Ratssitzung war die ein¬

mütige Annahme einer Resolution , derzu -
solge die polnische Regierung versuchen soll , eine

Genf . Das Präsidium der Völkerbundvcr -

sammlung stellte Samstag vormitag » aus den

zahlreichen Resolutionsentwürfen zur abessini¬
schen Frage «inen Kompromißtext zu¬
sammen, in dem nach Ansicht einiger Mitglieder
deS Präsidium » auch die bekannte abessinische

Resolution betreffend die Nichtanerken¬

nung des neuen ZustandeS in

Abessinien enthalten sein soll . In der ersten

Resolution heißt eS u. a. :
‘

Die BersammltzNg stellt zur Lag « im italie¬

nisch-aveffintschen Konflikt fest » daß verschiedene
Umstände die v o l l I v m u« e n e Anwendung
de » BölkerbundpakteS verhindert habe ».
Tie ist bett Grundsätzen deö Paktes f«st ergeben «
sie wünscht , daß die Autorität de » Völkerbundes

durch Geltendmachung dieser Grundsätze in den

praktische «« Erfahrungen gestärkt werde
und sie ist überzeugt , daß «S angezeigt ist , die

tatsächliche Wirksamkeit d«r T t ch r r h « i ts -

gar a I« t i r n, welche der Völkerbund seinen

Mitglieder » gewährt , zu erhöhen .

Di « . zweit«, Resolution spricht - bett ; Wunsch

aus , daß di « Sstnktionlkkonfertnz Borschsftg «

Mache, durch welch « dl « gemäß Artikel 16 de «

Pakte » getroffenen Sanktionen » n s g « habet «
würden,̂ .

Nach längerer Debatte sprachen sich - in -der

Schlutzabstiinmung 44 Delegationen für diese
Resolutionen aus , während vier . Delegationen
sich der Abstimmung enthielten . Lediglich die abes¬

sinische Delegation ' stimmte dagegen , Die Reso «
llltivu lvurde iu Forni einer E m p f ehl u n g
der Bersauunluug angenommen .

!ter z««geben > auch derBürgermeistervon
FranzenSbad erkläre «« «nüffen , daß die
Pressehctze der Kurstadt mehr geschadet habe alS
der Borfall selbst , auf ben sie, ihn übertreibend
und verfälschend , zurückgegriffei « hat . Unser Ge «
nasse Haberzettl , Bizcbiiogcrineister von
FranzenSbad , wandte sich noch schärfer als dec
Bürgermeister gegen di « alberne Pressehctze und
die »Egerer Zeitung " schreibt : „ Jin Si « m der
Ausfiihrungen des sozialdemokratische «« Sprechers
äutzertensich auch Vertreterbür -
a e r l i ch e r Parteien . " Die Vernunft
scheint also doch noch nicht ga««z auSgerottet
zu seins

Klärung der politischen Situaiioi « in Danzig auf
den« Wege diplomatischer Verhandlungci « her -
beizusühren .

AlS diese Resolutioi « angenommen wurde ,
streckte Greiser gegen die Minister Eden , Delbos
und Beck ostentativ die Hand zum Hitler -

g r u ß aus , wodurch er allerdings nur allgcinelne
Heiterkeit hervorruft . Daraufhin ging Greiser
um die Tribüne herum und machte geg«>« die
Hournalistentribüne eiste lange Nase .
Daräufhiä erhob sich îii ' Sturm der Entrüstung
und Greiser mutzte unter lauten Pfuirufen ' den
Saal verlassen . Als dani « Greiser die Wandel¬
gänge des Völkerbundpalaiö durchschritt , konnte
di « Genfer Polizei nur mit Mühe die Journalisten
von ihrer Absicht , Greiser aus dem Bölkerbund »
grbäudc hinauszuwerfe », abbringen .

Rach der Ratssitzung berieten die Delegierten
Frankreichs , Englands und Portugals über daö
Verhalten Greifers .

Abend » sollte noch eine private Be¬
ratung darüber stattsinden , auf welche Art der
Bölkerdnnd anf Greifers Rede und ans sein Ber -
haltei « reagieren soll .

Bei der Abstinnnung über die abesstilische
Resolutioi « betreffend die finanzielle Hilfe für
Messiniet « cnthiclien sich 25 Delegationen der
Stimme und 23 stimmten dagegen . Wieder
stimmte nr der abessinische Delegierte für die Re¬
solution . ,

Vinnen einem Jahr
wird England seine Rüstungen
vollenden

'■ Londe n. DaS Unterhaus behandelt « an«
Freitag ti « dritter Lesung dir Budgetvorlage für
da » Haushaltsjahr 1936/37 . Schntzkanzler Ne¬
ville C h a >n d c r l a i n erklärte , daß di « Er¬
höhung der Steuer «« offen erfolgt fei , weil daß
R ü st u n g s p ro g r a m m der Regie¬
rung , das lebenswichtig und
dringlich sei , d i ' e » erforderlich
mache . Da » RüstungSprogramm müffe inner¬
halb eine » einzigen Fahre »
dnrchgeführt werden und müffe in einem gewiffrn
Berhältnis zu dem stehen , was andrer
Länder täten . ES fei so gut wir sicher ge¬
worden , daß der Haushalt einest . Fehlbe¬
trag ausioeife «« werde , und es sei nur die Frage ,
wie hoch dieser Fehlbetrag sich stelle «« werde .
Enßland siehe , so schloß er » vor einer Zett , ist der
eS g r o ß e D n m m e«« anSgebci « werde , »Mt das
Land zu sichern . England habe ausznholen und
müffe währrnd einer kurzen Zeit « « gewöhn¬

lich r, j a phänomenalaSummru
« « » geben . Er glaube » daß Englandfinanz¬
kräftig genug sei , in den kommenden Jahre « di »
erforderlichen Gelder aufzubringen .

Der Haushalt wurde sodann in dritter Le¬
sung ohne «vettere Abstimmung angenonimen .

1614 Millionen :
Prag . Die Zeichnungen anf die Bertcidi -

giingSanlrihe weisen in der nbgrlnnfrnrn Woche
wciterhür erstaunliche Ergrbnisie ans. Das Jn -
tereffe für die Anleihe läßt nicht nach und cs
scheint , daß sich in der letzten Woche dieses Inter¬
elle noch intensiver kundgcgevcn hat , da verhält¬
nismäßig viel neue geplante Zeichnungen augc -
fiindigt wurden .

In der verfloßenen Woche wurden
395,633 . 000 kiä gezeichnet nvd ciugczahlt , so das«
insgesamt vom Anbeginn der Zrichnm «gSfrist
1 . 614,310 . 000 Ki Verlcidiguugsanleihe ge¬
zeichnet wnrden , hicvoi « 434,320 . 500 liä ii «
siprozentigen und 1. 179,990 . 000 Kö itt 4^ hpro -
zeiltige » Schuldverschreibungen .

DaS Finanzministeriun « niacht die Ocffcnt -
lichkcit aufmerlsam , datz die Zcichnungsfrist nicht
verlängert ivird und unwiderruflich am 11. Auii
endet .

Die Interessenten für 3prozentige Schuld¬
verschreibungen , die der Steucramnestie teilhaf¬
tig ivcrdcn und die Möglichkeit eines Relursvcr -

glciches erlangen «vollen , mässen somit die Zeich¬
nung spätestens bis 11. Juli durchführen .

Wahlsieg
der finnischen Genossen

H e l s i n g f o r S. Das vorläufige Ergeb¬
nis der fimiländische »« llleichviagswahlcn vom 1.
und 2. Juli lautet :

Sozialdemokraten 83 Mandate
( 1933 : 78 ) ,

LandwirtschaftSpartci 54 ( 58 ) ,
Schweden 22 ( 21 ) ,
Ko««servative 10 ( 17 ) ,
Patrolische Volksbewegung 13 ( 15 ) ,
Fortschrittspartei 8 ( 11 ) ,
VvlkSpattci 1 ( 2) ,
Kleine Landwirte 0 ( 3) .

Neue Locarno - Konferenz

Genf . Freitag abends wurde der Preffe
ein KomunmiqL über die Beratungen der Lo -
carnvmnchte übergeben , in welchen «, es u. a.
heißt : In Verfolg der Besprechungc «« zwischen
Blum , Eden , DelboS , Van Zcclanck und Spaak
hat cs sich als nützlich erlviesen , daß in der
nächste «« Zeit die Signatarmächte von Locarno
znsannnentreten , deren Vertreter an der Londo¬
ner Kvnfcrcnz und den Beratungen vom
19. März tcilgenommen haben . Zeit und Ort
der nächsten Konferenz lvurdcn nicht angegeben ,
doch, wurde beschlossen , datz Ban Zeeland ckie
Einladungen verschicken wird .

Schiedskommission
zur Beilesung des Streiks

Paris . Mit Rücksicht darauf , daß die Streil¬
konflikte in Frankreich noch immer anhalten —

Freitag abends betrug die Zahl der Sireikendci «
über 120 . 000 — hat die Regierung beschloffcn , in
jede »« Bezirke paritätische Schlich -
t u n g s k o n« m i s s i o n e n für die rasche
LiquidicriMg der Streiks und die Regelung der
noch unerelcdigten Konflikte ciuzusetzen .

Goebbels und Göring nach Athen

Die deutsche Gesandtschaft Itt Athen teilte
dem Bürgermeister der Hauptstadt Mit , daß
Reichspropagandaminister Goebbels demnächst
Griechenland besuchen werde . Bei dieser Gelegen »
heit soll auch Ministerpräsident Göring nach Athen
koinnien . Die Reise Dr . Goebbels nach Griechen¬
land soll lediglich „privaieu " Charakicr tragen . Er
werde der Entzündung des heiligen olhmpischci «
Feuers in Olhinpia beiwohnen . Anch die Reise
Görings soll , Ivie verlautet , denselben „rein pri¬
vaten " Charakter tragen .

Treffen der Naturfreunde¬

internationale In Brünn

Bom 7. —lo . August findet
In der mährisch- schlesischen
Landeshauptstadt eine Reihe
von Veranstaltungen der
Naturfreunde aus - zahlrei¬
chen Ländern statt . Auszug
aus dem VeraNsiältUNgs -
programm : Photo - und Na¬
tur » und Volkskunde - Aus¬
stellung — Festkommers zu
Ehren der ausländischen ,
Teilnehmer ( aus Schweiz ,

Frankreich , Belgien , Holland , Polen , Ungarn usw. )
— jkundgebnng tut Stadion — Film und Licht¬
bildervorführungei « — tägliche Stadtführungen so¬
wie Besuch der Spielbcrgkasematten und dec listt -
gebuug Brünn » u. a. m> — Autobusfal «ctcu : Mazv -
cha, Bata - Werke Zli », Ztlaln « und Fraine « Tal¬
sperre . — Tages touren « Eine größere Anzahl Ta¬
gestouren In die weitete Umgebung Bcüuus «nährend
der Haupttage . — Urlaubstouren für die anschlie¬
ßende Urlaubswocha : Sechs Tage Altvatergebirge ,
Teilnehmerptei » lii 160 . —; sieben Tage Tatra
Kt 275 . —t sechs Tage Riesengebirge .

Meldeschluß für Hotels sofort , für Massen -
lager lä . Jttli . Welteke Informationen durch die
Ortsgruppen , Bezirke und Gaue sowie durch ,die
Geschäftsstelle deS TonristenvereiiieS „ Dio Natur¬
freunde " Aussig , Marktplatz 11 ( Telephon 3vä8) , ,

Danziger Senatspräsident
höhnt den Völkerbund
Beispiellos provokative Rede vor dem Rat

Genf fügt sich den Tatsachen
Aufhebung der Sanktionen empfohlen / Keine Stellungnahme
zur Annexion Abessiniens
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Streik In der Komischen Oper

Netch der Aufführung der „Toska " . trat das g- famte Personal derKomiichen Oper in Paris ,
der zioeiten französischen StaatSbühue , in den Streik . Anch säuitliche Bühnenkünstler betei¬
ligen sich an diesem Streik . Die Streikenden haben das riesige Theater beseht nnd inacheit es

sich in den bequemen Sesseln gemütlich .

Zwei Kugeln
t Bens . ( STA. ) Durch eine Roeyjgenanf -

iiahme Ivnrde festgestellt , daß sich in der Lnnge
des gestern nm 2t Uhr im Kantonalspital an
den Folgen einer inneren Blutung verstorbenen
Reporters . Stefan Lux noch eine zweite
Kugel befand . Diese rührt von einer
Schnhverlehnng her, die Lux wäh -
rend des Weltkrieges , den er in den
Reihen der Oesterreicher mitmachte , erhalten
hatte .

Zwei Kugeln für Deutschland trug Stefan
Lux in der Brust . An der zweiten ist er ge¬
storben . Der Fund , den inan erst nach seinem
tragischen Tod machte , läszt seine Gestalt und
seine Tat symbolischer erscheinen nid man nach
den ersten Meldungen annehmen konnte . Stefan
Lux hat zu den Inden gehört , die den Krieg alif
der Seite der Mittelmächte ntitgekäntpft , die für
Deutschland — denn uni deutscher Interessen
und Forderungen willen wurde der Krieg min¬
destens seit 1016 vorzüglich geführt — ge¬
blutet haben . Das hat ihn wie soviele seiner
Glaubens - nnd Schicksalsgenossen nicht davor
bewahrt , von dem „erwachten " Deutschland ums
Brot gebracht , vertrieben und als alter und
kränklicher Mann dent Elend und der Heimat »
losigkeit preisgegeben zu werden .

ES hat in Deutschland gewiß Juden ge¬
geben , die erst spät eingebürgert wurden , eS
hat welche gegeben , die an der Not des deutschen
Volkes verdient haben , wenn auch nicht in ganz
deinselben Maste wie die Stinnes , Krupp , Wolf ,
Göring , wie die Pleitebarone der Osthilfe , aber
doch mit netten Sümmchen wie , sagen wir , die
Hindenburgs und andere altpreustische Faini -
lien . Es hat Inden gegeben , die für Deutsch -
land ' nicht viel übrig hatten und sich nicht rühni -
ten, - Patrioten und national zu sein . Was
Streicher und Hitler ihnen angetan ' haben ,
würde durch diese ilnistäude nicht gerechtfertigt ,
aber vielleicht bis zn einem gewissen Grade er¬
klärt , bis zn einem gewissen Grade als Schuld
gemindert . Aber es hat daneben viele
Zeh n tan sen de Iu den in Deutsch -
land gegeben , die deutsch fühlte n,
für Deutschland arbeiteten , für Deutschland
kämpften , die ost bessere und uneigennühigere
Deutsche waren , als sehr , sehr viele Nazi es
waren und sind . Diese Juden haben 10 . 006
Gefallene im Kriege zu verzeichnen . Das ; sich
das Hitlersystem auch gegen sie wendet , auch fie.
foltern , peitschen , morden lästt , auch sie zu' Bett¬
lern macht , auch sie aus dem Lande jagt in eine
Fremde , in der sie mit der Sehnsucht nach
Deutschland heruingehen , mit dein doppelten
Schmerz des Vertriebenen und des in seiner
Liebe Gekränkten , das ist es , was die Juden¬
verfolgung des Systems so besonders ab¬
scheulich , zu einer so unter m e n s ch l i ch e n,
schlechthin ehrlosen Handlungsweise
macht , die den Nazis — und leider in den Augen

. vieler , damit auch den Deutschen überhaupt —

die Verachtung aller anständig
denkenden Menschen einträgt , vor
allem gerade jener „gentlemanliken " Englän -
der , mn deren Gunst die braunen Wegelagerer
- buhlen .

Das hat mit Philo - und Antisemitismus ,
mit pro - oder antideutscher , man könnte mit
einer gewissen Vorsicht sogar sagen , mit reaktio¬
närer und demokratischer Gesinnung , nichts zu
tun , das ist einfach eine ganz primitive
Frage desGeschinacks , desAnstan -
d e S, des tu enschli ch e n Em p f i n d e n 8.
Wie sehr diese von den Streicherburschen ver -
lebt ivorden sind , dafür ist der Fall des Stefan
Lux ein lautes Zeugnis . Die beiden Kugeln in

seiner Brust ziehen die Schale mit Hitlers Schuld
an der Waage des Weltgeivissens tief , ganz tief
hinab , wie jene Locke vom Haupte des alten

Mohr , die den Mörder - Sohn zur Höllenpein
verdammt .

Zwei Militärflugzeuge , die bei Contreras in
der Umgebung der Hauptstadt Mexikos Versuchs¬
flüge ausführteii , ftiesten im Nebel zusammen
und stürzten ab. Der Oberst Castrejon , der Kom¬
mandant deS ersten Fliegerregimentes , der eines
der Flugzeuge pilotierte , fand den Tod . Die drei

übrigen Piloten sind schwer verletzt , die beiden

Apparate verbrannten . — Am Flugplatz Kauhava
in Nordwestfinnland stürzte ein Militärflugzeug
ab. CS prallte hiebei aus den Funkturm des Flug¬
platzes auf und fing Feuer . Die beiden Insassen
deS Flugzeuges , zwei Reserve - Offiziere , ver¬
brannten . — Freitag vormittags muhte ein deut¬
sches Flugboot auf einem llobungsslug über der
Nordsee etwa 25 Seemeilen von der holländischen
Küste entfernt eine Notlandung vornehmen ! bei
der es schwer beschädigt wurde . Ein Mitglied der

Besatzung kam bei dem Unfall ums Leben . Ein
belgisches Lotsenboot nahm die anderen drei Be -

latzungsmitglieder auf .

Vom Schlachtfeld der Arbeit . In Eisenerz
in der Dreikönigsgrube , wo Arbeiter mit der Auf¬
räumung von gesprengten GestetnSmasien be¬
schäftigt waren , erplodierte plötzlich eine Spreng¬
ladung . Der Bergarbeiter Heinrich Goldgruber
wurde schwer verletzt und starb kurz nach der Ein¬
lieferung ins Spital . Der Arbeiter Alfred Bart¬
hofer verlor das Augenlicht und erlitt noch wei¬
tere schwere Verletzungen , so dast er im Spital
mit dem Tode ringt .

70 - Jahrfeiern des Krieges von 1866 . Seit
dem 27 . Juni sanden auf dem ausgedehnten
Schlachtfeld des Krieges vom Jahre 1866 in
Nordböhmen zahlreiche Gedenkfeiern statt . Sie
begannen in T r a u t e n ä u und S k a l i tz und
im Laufe der Woche wurden auch welche in
R a ch o d und I i i I n veranstaltet . Ihren Höhe¬
punkt erreichten die Feiern am 8. Juli vormittags
auf dem Schlachtfeld von Chlum , unweit von
Küniggrätz . Vor dem Mausoleum hatten sich Ver¬
treter der Vereine und Korporationen , des Mili - i
täts , der ' Städte und der umliegenden Gemein - !
den ' eingesunden . Zunächst fand eine Gedenkfeier
für die Gefallenen des Krieges von 1866 statt .
Das Totenamt zelebrierte der Militärgeistliche
der -1. Division Oberstleutnant Find « unter Be¬
gleitung der Kapelle des Inf, - Reg . Nr . 4 ans
Küniggrätz . Nach Jntonierung der Staatshymne
wurde das KriegSmuseum . in Chlum eröstnet , in
welchem sich zahlreiche interessante Gedenkstücke
aus dem Kriege von 1866 befinden .

Eirenenschny für und gegen Schnellfahrer .
Im Staate Tennessee haben die Behörden eine
Verordnung erlassen , dast jedes Auto mit einer
neuartigen automatischen Sirene ausgerüstet
iverden muh . Diese Sirene tritt in Tätigkeit so¬
bald der Wagen die zuläsiige Höchstgeschwindig¬
keit von 60 Kilometer übersteigt . Sie warnt
einerseits den Fahrer , andererseits verständigt
sie automatisch die Polizei von der Uobertretung
der Fahrvorschriften .

Bom Symbol zum Kitsch ? Im Zusammen » ,
hange mit der Verfassungsänderung der Sowjet¬
union ' hat auch eine Diskussion über daS natio¬
nale Emblem — Hammer und Sichel , — begon - '
neu . In der pädagogischen Zeitschrift „ Sa Kom -
munistitscheskoje Prosweschtschenije " seht sich eine
Reihe von Lehrern dafür ein , Hammer und Sichel
abzuschaffen , da das Symbol nicht mehr allen
produktiven Kräften des Landes entspricht . Man
lväre geneigt , dies als die Meinung einzelner zu
iverten , wenn nicht jetzt auch die „Jstvestija " einer
Zuschrift Raum geben , in der der gleiche Gedanke
vertreten wird . Der Einsender schlägt als neues
Emblem vor : eine Weltkugel , auf deren Pol eine
rote Fahne lveht und mil deren Aequator ein Lor -
beerkranz gewunden ist. lieber der Weltkugel
leuchtet ein groher fünfzackiger roter Stern . —
Das wäre die Preisgabe eines sinnigen SyiiibolS
für einen aufgelegten Kitsch !

Ein orkanartiger Sturm und der darauf fol¬
gende Hagelschlag , begleitet von heftigen - Re-
gengüssen , hat in ganz ' Ungarn, ' besonders ' im
nordwestlichen Teil , große Schäden ' angerichtet .
In der Stadt Gyöngyös wurden 80 Wohnhäu¬
ser überschwemmt . In einem Stadtteil von
Gyöngyös ertranken zwei Zigeuner , in . den plötz¬
lich anschwellenden Fluten . Die Ernte ist an
zahlreichen Stellen vernichtet . Unter dem hef¬
tigen Hagelschlag haben nicht nur die verschie¬
denen Geslügelsorten , sondern auch die Häus -
tiere stark gelitten . Im Matra - Gebiet besteht
Ueberschwemmnngsgesahr .

' Der »rohe Belt ist gestern zum zweitenmäl
von einer Frau durchschwommen worden . Die 21-
jährige Asta Winckler , die schon am 16. Juni ver- .
sucht hatte , de » großen Belt zu durchschwimmen ,
aber nach T. Stunden anfgeben muhte , legte jetzt
die 16 Kilometer lange , Strecke zwischen Korsoer
und Kmidshove » in T Stünden 55 Minuten zurück.

Die Notbrekltse . ( mb) In England kostet es,
wie überall , Strafe , wenn man in ». der Eisenbahn
ohne triftigen Grund die Notbremse zieht . Was
ein triftiger Grund ist, ist allerdings nicht eindeu¬
tig festgesetzt ; offenbar wird von Fall zu Fall
entschieden . Dieser Tage hat mm ein Mann , kaum
dah der Zug die Station Taunton verlassen hatte ,
gebremst , weil er entdeckt hätte , dah die ihm soeben
angetrante Gattin nicht mitgekommen war . Der
Zug hielt ; der Mann warf sein Gepäck zur Tür
hinaus , folgte ihm nach und wanderte damit zurück
zum Bahnhof, um von neuem , gemeiitsam mit sei¬
ner Frau , ins Eheglück zu reisen . Die Buhnver -
lvaltung hatte . für seine HandlimgSweise Verständ¬
nis : er muhte nichts bezahlen .

DaS Geheimnis des BeuuneuschachtS . Die Pa¬
riser Polizei ist in dem Vorort Puteaux einem
Verbrechen auf die Spnr gekommen , das der Phan¬
tasie Edgar Allan Poe ' s zn entstammen scheint .
Vor einem halben Jahr verschwand dort eine ge¬
wisse Ira » Ballard . Ihr Bild und Signalemeyt
Würde überall veröfseiitlich ' t . ' äbe' r ohne EtfölglÄrci '
Tage später verschwand auch ihre Tochter , ebenfalls
ohne aufgefunden werden zu können . Und wenige
Tage danach der Freund des Mädchens , der tm
gleichen Hanse ein Zimmer bewohnte . Dieses Zim -
iner galt in dem Hanse in Pnteaiix schon immer als
geheimnisvoll . Der frühere Mieter hatte sich darin
erhängt, und man munkelte auch, dah er darin
spuke! In der groben und armseligen Mietskaserne
kümmerte sich niemand weiter darum , daß das
Zimmer volle zwei Monate verschlossen blieb . Erst
danach lies; der HanSivirt die Tür aufbrechen , und
zwar darum , weil er ■es weiter vermieten wollte .
Man fand auf dem Bett die Leiche deS jungen
Mannes mit einem Kopfschust . Es lag unzweifelhaft
Selbstmord vor , aber oaS merkwürdigste war , dast
die Leiche nicht verwest , sondern wie eine Mumie
eingetrocknet war . Und jetzt, nach wditerenM vier
Monaten , hat man durch Zufall in dem Brunnen¬
schacht des alten Gebäudes , der seit langem auL -
getrocknet ist, auch die Leichen 6eibg ; Frauen ge¬
funden . Sie sind höchstwahrscheinlich von ' dem
Selbstmörder . ermordet worden . ' Und wieder ist die
Seltsamkeit festzustellen , dah sie ebensalls nicht
vermodert , . sondern mumifiziert loaren . -

LIndbeeghs Löfegeld . ( mb) Bisher hatte die
amerikanische Presse immer behauptet , bei dem vor.
kurzem Hingerichteten Haupünann sei fast der ge¬
samte Betrag des von Lindbergh gezahlten Löse¬
geldes : 50 . 0QO Dollars , gefunden worden . Das
stimmt offenbar nicht ; denn am 0. Juni hat der
Staat , ■Lindbergh die gefundene Summe ausge¬
zahlt . Sie betrug 14 . 665 Dollars . Wo der Rest
des Geldes steckt, ist bis jetzt nicht bekannt . Haupt¬
mann hat immer ' behauptet , er habe, die bei ihm
gefundene Summe von einem Deutschen namens
Fisch zur Aufbewahrung erhalten und sie angebro¬
chen, als er erfuhr , dah Fisch in Deutschland ge¬
storben war . Auch die Behörden sehen offenbar
voraus , daß der Fall Folgen haben wird ; denn das
Geld ist zwar an Lindbergh ausgezahlt worden ; die
äufgefundenen Noten selbst werden aber für beit
Fall eines Falle - vom Staat aufbewährt ! <

Eine balkona - amerikanische Karriere . Zwischen
Athen und New Uork spielt eine Geschichte , in deren
Mittelpunkt die Tänzerin Fofo Luka steht . Fofo
stammt aus Athen , aber dort gelang es ihr nicht ,
andere Erfolge als solche auf den Breitem dritt¬
klassiger Variötös zu ernten . Sie beschloß daher , nach
Amerika zu gehen , wo man erfahrungsgemäß schnell
berühmt wird . Tatsächlich wurde ! fie in New Vork
berühmt, aber anders , als sie gedacht hatte . Schon
am zweiten Tage ihres Aufenthaltes erhielt . sie ein
Engagement in einem Batiötö ; am Abend desselben
TägeS sah sie auf den Plakatsäulen ihren Kopf auf
einem fremden Körper , mit ' der Unterschrift : : „Fofo
Luka, die griechische Nackttänzerin, " Die Bekleidung
deS Körpers rechtfertigte/ die Inschrift ! und Fofo
Lu ' kawär empört oder tat wenigstens so, eilte zum,
Tchiiellrichter und erhielt , weil man in solchen Din -

An untere Abonnenten
und Kplborteure !

Anläßlich des Feiertages wird am Montag ,

den 6. Juli , nicht gearbeitet , so daß Misere

DienStagauSgabe entfällt . z

D i e Verwalt n it g.
'

gen In Amerika sehr streng ist , eine Entschädigung
von 12. 000, Dollar zugesprochen . Mit diesem Gelbe
kehrte sie als gefeierter amerikanischer Revuestar
naLAthen zurück, und jetzt hat sie wirklich ein En -
gagenient als Hauptstar am ersten Väriätk von
Athen erhalten .

Hoffnung auf schöne - Wetter . Ein Ausläufer
der Atlantischen Druckdepression , mit welchem am
Samstag eine Regenzone über Bayern hin¬
weg in unsere Gebiete vorrückte , lüste sich bereits
ganz auf . In der Umgebung des Erzgebirges und
auch des BöhmerwaldeS hat es Samstag in den
Mittagsstunden dennoch geringfügig geregnet . Die
Bewölkung nimmt jedoch in' Bühnten erneut ab.
Unter der Einwirkung höheren Druckes , der sich
von Südivesten her gegen das Binnenland ausbrei -
iet , wird sich die Weiterentwicklung des Wetters
voraussichtlich i m- g a n z e n g ü n st i g gestal¬
ten. Wahrscheinliches Wetter von heute : . In den
böhmischen Ländern vog; Südwesten her fortschrei¬
tende WettSrbesserung , Temperatur ohne erhebliche
Aenderung oder bereits etwas wärmer ; im Kar -
pathengebiet noch etwas unbeständig und nament¬
lich auf den Bergen hie und da Regenschauer . —
Wetteraussichten für Montag : Weitere Besserung
des Wetteds und Erwärmung :

Vom Rundfunk
aus den ProflrMUMM

Montag ;
Prag , Sender L; 7: Konzert aus Karlsbad ,

8. 45: russisches Trio , 11 : Promenadenkonzert , 16 :
Konzert , 17. 85 : Deutsche Sendung : Susanne spielt
Vabangue , Lustspiel von Werner , 18,15 : Der
Schab im alte » Schloß , von Josef ' Blau , 18. 50 :
Deutsche Presse , 19. 20 : Promenadenkonzert , 22,40 :
Deutsche Nachrichten , 28 : Tanzmusik . Sender S :
14. 80: Deutsche Sendung : ' Buntes Konzert . —
Brünn 8. 45: Klavierkonzert , 10 : Salontrio , 17 . 85 :
Deutsche Sendung : Fritscher : Führende ' MäUner
der Sozialreform . — Preßburg 19 . 05 »Tanzmusik ,
22 . 80 : Unterhaltungsmusik . — Mährisch . Ostrau
17. 50: Deutsche Sendung : Lustige Musik .

Dienstag :
Prag ; Sender L: 10 : 05 : Deutsche Presse, 11 . 05 :

Salonorchesterkonzert , 12: 10: Aus Smetana - Opexn .
14 : Schallplattenkonzert , 16. 45 : Klavierkonzert ,
18. 05: ' Deutsche Sendung : Benda : Die Stäats -
verteidlgungSanleihe , Klaviermusik , 18 . 45 : Deut¬
sche Presse , 20 : Tschechische Philharmonie , 22 . 20 :
Mexikanische Musik . Sender S : 7. 80: Populäres
Konzert , 14. 80 : Schallplattenkonzert , 15. 15: Deut¬
sche Sendung : Dr . Kohuer : Wie schreib ? Ich einen
Film ? — Bunte Hörfolge . — Brünn 16. 10: Nach -
mittagSkonzert , 17. 05: Rundfunkorchesterkoiizett ,
17. 40 : Deutsche Sendung : Sozialinformationen ,
Arbeiterfunk : Schramek ; Arbeiterklasse und euro¬
päischer Friede , 21. 15 : ^ Beethoven - Kammermusik ?
— Mährisch - Ostrau 18. 10 : Deutsche Sendung :
Landwirtschaft .

• Mittwoch :
'

Prag , Sender L: 7. 00: Morgenmusik , 10. 05: ,
Deutsche Presse , 12. 10 : Caruso auf Schallplatten ,
18. 40: Deutscher Arbeitsmarkt , 14. 00: Populäres
Konzert auf Schallplatte », 17. 40: Violoncello - Kon¬
zert , 18. 05: Deutsche Sendung : Stim¬
men der Heimat : die nordböhm . Kurorte und Som »
merftischen von R. Weber , 18. 20: Arbeiter -
funk : Goldschmidt , Brünn : . Die Kulturarbeit der
Naturfreunde , 18. 40 : Sozialinformationen , 18 . 45 :
Deutsche . Presse , 20 . 05 : Unterhaltungsmusik , 20 . 50 t
Orgelkonzert , 21 . 15 : Populäres Konzert , 22 . 20 :
Tanzmusik . Sender S ; 7. 80: Salonorchester , 14 . 80 :
Schallplatten, ! 15i15 Deutsche

'
Sendung : Kinder¬

stunde , 15. 40 : Schallplatten , ' 15. 50 : Deutsche
Presse . — Brünn : 11. 05 : Salontrio , 12 . 00 :
Schallplattenkonzert , 12. 85; Mittagskonzert , 17 . 40 :
Deutsche Send u ! n g: Kommt , Kinder ,
laßt uns wandern , 20. 05 : Salonquartett . — Preß¬
burg r 20 . 50 : russische Zigeunerlieder . — Kascha »;
16. 10: Unterhaltungsmusik , 18. 15 : Donkosakenchor.
— Mähr - Ostrau : 20. 55 : Klavierkonzert . -

. Die Optimisten
■ Schnell , schnell , die stellen . sich schon zum

Telephonieren anljf - - UfaSMSiigfiMKMMj
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Von E. Aldt
* 1. Bodenmüdlgkelt

. . , Jeder Gärtner und jeder Landwirt weiss, was
cd zu bedeuten hat , wenn der Boden müde wird , die
eine oder andere Pflanzenart zu tragen , wenn er
rofeiunüde ist oder wenn die Getreideernte von Jahr
zu Jahr schlechter auifällt . Er weist, hast der Boden
däiui auSruhcu must, dass ec enüveder brach liegen
bleiben oder mit ganz anderen Pflanzen bebaut
werden must. Aber die eigentlichen Ursachen der
Bodenmüdigkeit lernt man so recht erst jetzt kennen
und verstehen und sie sind gar nicht einfach .

Alan nahm lange Zeit , an, dast jede . Pflanze
unter giiiistigen Lichiverhällnissen und bei enispre -
chciidcr Wasserzufuhr mit sieben verschiedenen chemi¬
schen Grundstosfen ihr Aullangen findet , voraus¬
gesetzt, dast sie ihr in geeigneter Form dargcboten
werden . Heute weiß man , dast die Zahl der lebens¬
wichtigen Elemente eine weitaus gröbere ist, dast er
wenigstens IS verschiedene Stoffe sind, ohne die ein
voller Gedeihen nicht möglich ist, dast aber austerdenl
noch zahlreiche andere Stoff « aufgenommen werden ,
über deren Bedeutung man noch wenig weist» Dast
inan diese Tatsache so lange Zeit übersehen konnte ,
hängt damit zusammen , dast di « meiste » dieser Stoffe
in jo geringe » Mengen in der Pflanzenasche nachzu¬
weisen sind, dast man die empfindlichste Methode , die
der Spektralanalyse , zu Hilfe nehmen musste , um sie
anfzufindeii . Er handelt sich meist um Stoffe , die
auch im Boden nur in kleinsten Mengen vorhanden
sind. Mit der Verarmung de- Boden - "an einzelnen
solcher flir bestimmte Pflanzen - wichtiger Stoffe
dürfte lvohl das „ Müdewerden " der betreffende »
Bodens zusamnicnhättgen .

Ein solcher Grundstoff , der für viele Pflanzen
von grösster Wichtigkeit ist, ist z. B. dar Element
Bor , Man weist heute , dast Mair , Tabak , Toma¬
te», Sonnenblumen , Rüben und Kartoffeln , auch
Hanf und Flach » ohne Bor nicht gedeihen können .
Ei »- russischer Forscher fand , dast bei Fehlen von
Bor da - Wurzelsystcm verkümmert . Die Aeben -
Ivnrzeln können sich nicht entwickeln , sondern bleiben
al » Knötchen an der Hauptwurzel . Wird der Pflanze
das Bor aber erst in einem spätere » Entwlcklung »-
ziistand entzogen , dann geht sie zwar nicht ein, aber
ihr Ertrag ist ein bedeutend geringerer . Bei der
Zuckerrüber bewirkt Bor ein stärkere » Wachstum und
einen gröberen Zuckergehalt . Die Herzfäule und die
Trockenfäule der Zuckerrübe sind auf Bormangel zu¬
rückzuführen . Kartoffelpflanzen , die ohne Bor aut -
wachsen , erkranken leicht an der Blattrolkkrankhelt .
Unsere Getreidearten dagegen scheinen Bor entbeh¬
ren zu können .

Kupfer , Nickel und Kobalt werden ganz allge¬
mein in der Pflanzenasche gefunden , sogar in wäg¬
baren . Menosn . . . Titan ist besonders in Acpfeln in
größeren Mengen nachzuweisen , Vanadium in der
Zuckerrübe, Fluor ist *für Erbsen notwendig , Jod
für Mai ». Mangel an Mangan ruft bei manche »
Pslalizen «ine „Gelbsucht " hervor . In 100 Gramm
frischen Spinatblättern sind etwa 0,00t Gramm
Manga » enthalten . Mit jedem Zentner Aepfrl wer¬
den dem Bode » etwa zivci Gramm Titan entzogen .

Alle diese Stoffe müssen dem Boden wieder er¬
seht werden . Naturdünger gibt dem Boden die
meisten davon wieder . Wenn er in seiner Wirkung
heute eigentlich noch unersetzlich ist, so spielen aber
wahrscheinlich noch andere . Faktoren mit , auf die man
erst aufmerksam geworden ist, seit man Weib, dass
nach der Zersetzung der organischen Stoffe des
Naturdünger » „Wuchsstoffe " - im Boden vorhanden
sind- - die in ihrer Wirkung vergleichbar sind den
tierischen - Hormonen und dast die Bodenbakterien ,
dentn der. Naturdünger Nahrung liefert , eine wich¬
tige Rolle spielen Mr da » Gedeihen der höheren
Pflanzen .

2. Lin Flugsaurier aut der Juraselt
Im lithographischen Schiefer von Eichstätt , in

Bayern fand Man kürzlich ein ganze » Skelett «ine »

Das Bad
Bon Michail Sostschenko

. In Amerika , Bürger , soll e» ganz au- ge¬
zeichnete Bäder geben . Kommt dort zum Beispiel
rin Bürger hin , zieht die Wäsche aus , wirft sie
in ein besonderes Fach und geht baden . Er wird

sich wegen eines Diebstahls oder Verlustes nicht ,
beunruhigen , ja nicht rinmal eine Karte wird er

sich nehmen .
NuE vielleicht sägt irgendein , unruhiger

Amerikaner zum- Bademeister : „ God bye — gib
drauf , acht . "

Das ist alles . -

So ein Amerikäner badet , kommt zurück und

erhält dann reines -gelpaschene», - und , geplättete
Wäsche . Die Fusslappen weih wie Schnee , Die

Unterhosen gestopft und geflickt.
. Das ist ein Leben I

Wir haben gute Bäder , Aber -auch ärgere .
- Nur hat - es,bei uns einen Haken mit dcn

Karten . Vergangenem Samstag ging ich ins Bad

lich werde doch ,nicht nach Amerika fahren , sagt «
ich mir ) , und bekomme zwei Karten . Ein « für
die Wäsche , . die andere für Rock und Hut . ,

i Wo soll ein nackter Mensch di « Karten hin »

geben ? Man weih ganz einfach nicht, wohin .

Ringsum hat man den Bauch. undchann die Beine .
Di « Karten machen einem . nur Schande. ' ' Man
wird sich sie doch nicht an den Bart bindrni

Run , ich band , mir an . jede » Bein , eine

Karte , damit jch sie nicht beide auf einmal ver «

lijrre . Und ging ins . Badehaus . <

Flugsaurier ». E» handelt sich offenbar um eine »
nahen Veavandtcn des bekannten Pterodaclylus , de»
„Flugfingers " , jener eigenartigen Boriveltechse ,
deren Flughaut sich zwischen dem etwa kürperlangcn
und nach ablväril geknickten „kleinen Finger " und
der Schwanzwirbelsäule ausspannte .

Wenn von Sauriern die Rede ist, denkt man
an Ilngehener von Riesendimciisione ». Aber ein
Riese ist Ctcnocharma , da » „ Kamm - Maul " ,
nun gerade nicht , ebensowenig wie sein Beiter , der
Flugfinger . Bon einem solchen kaum spannenlan¬
gen Tierchen hat man schon viel früher einmal ein
Schädelfragment gefunden und vor einigen Jahren ^
ein zweite », aber man konnte nach diesen spärlichen
Reste » nicht mit Sicherheit sagen , ob sie von einen »
Vogel oder von einem Reptil herriihrten . Nun
kennt man da » Skelett in allen seinen Einzelheiten .
E» handelt sich lvahrscheinlich um ei » Tier , das eben¬
so geschickt die Luft durchschneiden , wie aus deu»
Wasser dahinniderii konnte . Die Füsse waren ver¬
mutlich mit Schwimmhäuten ausgerüstet , wie die
verschiedener anderer Flugsaurier . Die Nahrung
dürfte au - verschiedenen kleinen Wassertieren bestan¬
den haben , dafür spricht die eigenartige Bezahnung
de» Maule », die dem Tier den Sännen gegeben hat .
In . den etwa fünf Zentimeter langen Kiefern stehe »
beiderseits oben und unten je 70 Zähne , im ganzen
also 280 Zähne ! Aber diese Zähne sind nicht ge¬
eignet zum Bcisten , auch nicht einmal zum Erfassen
der Beute . Sie süid borstenförmig , lang und ge-
krümmt und stehen so dicht, dast man wohl eher den
Eindruck hat , dast sie einen reusenartigen Seih -
Apparat zum Zurückhalten der mit dem Wasser ge¬
schöpften Nahrung darstelleii . Da » Skelett stamm «
übrigen - tvahrscheinlich von einem jungen , noch nicht
aurgewachsenen Exemplar . ' Eine » der früher ge¬
fundenen Schädelfragmente zeigt eine noch bedeutend
gröstere Anzahl von Zähne ». Ta » ertvachsene Tier
dürfte im Besitz von etlva 860 Zähnen gewesen sein.

3. Um su » der Haut zu fahren ,

ist der Besitz einer wohlfunktionierenden Schilddrüse
unerlästlich . Bei der Zauneidechse iocnigsten ». Ei »
Dozent der Universität Tübingen hat die Entwick¬
lung und dal Verhalten der Schilddrüse im Leben »«
lauf der Eidechse studiert und dabei gesunden , dast
dies « Drüse mit Innerer Sekretion einen deutliche »
jahre -zeitlichen Rhythmus in ihrer Funktion auf¬
weist . Während der tiefen Winterstarre in den
Monaten Dezember und Jännen ist di , Tätigkeit dec

Oer Lufttorpedo
Der „Zanberschwertfisch " der englischen Luftlvasfc , ein Torpedoträger , der auf der Schau der

Gesellschaft britischer Luftkonstrnkteure zu sehen ist .

Drüse auf «In Minimum herabgesetzt . Erst von
Feber an wird sie langsam lvicdcr aufgenonnnen .
Wenn die Eidechse im April ihr Winicrvcrsteck ver «
sästt , ist die Drüse schon in voller Tätigkeit . Die
Sekretion nimmt zu bis zum Juni , wo sic ihren
Höhepunkt erreicht , um dann gegen den Herbst zu
langsam lvieder abzunchmen . Dieses gleichmässig
verlaufende jahreszeitliche Vcvhaltcn wird in den
Sommermonaten unterbrochen durch regelmästig
lvicdcrkchrende Veränderungen an der Schilddrüse ,
die mit der alle 28 bi » 81 Tage erfolgenden Häutung

. in Zusmiimenhang stehen . Die dabei erfolgende Her¬
absetzung der Drüscntätigkcit dauert bis zum Ab¬
werfen der Haut an. Entfernt man einer Eidechse
die Schilddrüse , so verliert sie die Fähigkeit , sich zu
häuien , weil das Haniwachstnm daun eingestollt
Wird. Wenn man aber nun einer solchcn Eidechse
eine Schilddrüse , sei cs selbst die einer anderen Art ,
einsctzt , so erfolgt die Häutung wieder nornial und
in regelmässige » Abständen .

MM ml WM
Tschechoslowakische

Wirtschaftsnachrichten

Gute Baukonjunktur . Nach den vorläufigen
Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes sind
seit Beginn dieses Jahre » bis Ende April in 88
Städten der Republik 560 neue Bauten belvilligt
lvordcn . In den ersten vier Monaten des Vorjah¬
res waren es nur 455 Neubauten . Der Neinzu¬
wachs an Wohnungen betrug iin Avril - 171 gegen
212 Wohnungen im Vorjahr , j

Industrieller Kohlenvcrbrauch saisonmässig
rückgängig . Der Kohlenverbrauch der Industrie
ist von April auf Mai von 770 . 000 Tonnen aus
728 . 000 Tonnen zurückgcgangen . Er liegt damit
aber immer noch um 50 . 000 Tonnen höher als
im Vorjahre .

Ralchlassen der. Konjunktur tu der Schuh¬
industrie . Nachdem die Auslandsaufträge in der
Schuhindustrie aufgearbeitet sind , ist ein Nach¬
lassen der Belebung zu verzeichnen . Die Gewerk «
schäften melden bereits ein Anwachsen der Ar -
beitslosenzisser .

Die Ausfuhr in Spielwaren ist 1035 im
Vergleich zum Vorjahre der Menge nach um an¬

nähernd 80 Prozent gestiegen , dem Werte nach
blieb sic aber um säst eineinhalb Millionen hin¬
ter der des Vorjahres zurück .

Ansteigen der Bersichertenzahl . Am l . April
1986 waren beim Allgemeinen Pensionsinstitnt
885 . 695 Personen versichert . Jin ersten Viertel¬
jahr dieses wahres betrug die Zunahme der
Pflichtversicherten - 1975. Es ist dies der höchste
Zuwachs , der in deu letzten Jahren zu verzeich¬
nen Ivar .

Betriebsstillkgnnge » ' in der Textilindustrie .
Die Flachsspinnerei A. Haase in Trautcnan
wurde Ende Juni vorübergehend stillgelegt . 565
Personen lverdeu für die Dauer der Stillegung
erwerbslos werden . — Die Firma I . Strich ,
Flachsspinnerei in Lberaltstadt , ha ' ein Betriebs¬
stillegungs - Gesuch eiugereicht . Es sind gegenwär¬
tig in ' dem Betrieb 260 Arbeiter beschäftigt . —
2n Gabersdorf hat die Bindfadenfabrik I . Sojla
der Bezirksbehörde bekannt gegeben , dast sie ab
Juli ihren Betrieb auf drei Monate einstellen
wird . Es waren zuletzt -12 Personen beschäftigt .

Und eine Wiederaufnahme . In Rochlitz nn
der Jser wurde die sogenannte „ Nene Fabrik "
von der Firma Robert Hanay käuflich erlvorbeu .
Die Fabrik enthält 580 Webstiihle und eine voll¬
ständige Schär « und Schlichtaulage . Der Betrieb
soll voraussichtlich schon im August wieder in
Gang gesetzt lverdeu .

Wieder Preiserhöhung . Sämtliche Preise für
Bauholz sind von der Organisation der Sägebe -
sitzcr um 10 bis 20 Kronen je Kubilmetcr erhöht
lvordcn .

Verlängerung der Bcrdindlichbeit von Kolkek -
tivverträgen . Durch eine neue Verordnung ist die
Gültigkeit der seinerzeitigen Verordnung über die
Berbindlichleilserllärung der Kollektivbcrträge in
der Textilindustrie um ei » Jahr bis Ende 1987
verlängert lvorde ».

Lehe - Werke Aktiengesellschaft ,
Aussig

2 » der am 80. Juni abgchaltcncn 12. ordentl .
Äcnccalversammlung wurde die mit 1. Jänner 1935
ausgestellte Rcstaüilisierungsbilanz und die Jahre »-
rechnung , nebst Beilagen für das Geschäftsjahr 1985 ,
einstimmig genehmigt . Pom Stabilisierungsfonds in
der Höhe von 1. 1 Mill , wurden 0. 240 Mill , zur Ab¬
wertung der Anlagen verwendet , wodurch sich dieser
Fond » auf 0. 860 Mill , ermässigte . Ein Teil de»
Stabilisicrungssond » wurde zur Deckung der Bcr -
lnslrcslc aus früheren Jahren und zur Deckung eine »
Verluste » des Jahre » 1935 herangczogcn . Von
einer Dividcndenverteilung wurde Abstand ge¬
nommen .

ES erfolgte die Trclinung von der Wehe & do. ,
A. G. , Dresden . Diese LoSlösung dürfte eine Ans«
lvartsentwicklung der Aussiger Gesellschaft erwarten
lassen .

Die Gesellschaft wird In Hinkunft firmieren ;
„ C e p h ä g"

Chemisch - pharmazeutische Industrie A. G.
vormal » „ Gehe "

Aussig .
Die bereit » früher erfolgte Kooptation der

Herren Dr . jur . Walther Ma re sch, Rcchttanwalt
in Aussig , und Dr. jur . Friedrich Pollak , RcchtS «
anwdlt in Gablonz , als Verwaltungsrätc , wurde
bestätigt .

Zn Mitglieder » de» VerwaltungSratc » wurden
nach statutemnässigcm Ausscheiden Herr Direktor
Dr . Karl Hölzer wieder - und die Herren Prima¬
rius Dr . mcd. Adolf Mairn er - Prag und Dr.
mcd. Siegfried Menzel - Bodenbach neu gewählt .

Die Herren Rudolf FehreL , Mitinhaber dc»
Bankgeschäfte » L. Wolfrum & Co. , Aussig , und Dr .
jur . Carl O st h o f in Aussig , sind ans dein Vermal «
tungsrate auSgeschiede ».

Zum Präsidenten de» VerwaltungSrales wurde
Herr V. - R. Direktor Dr . Karl Hölzer - Prag und
zum Vizepräsidenten Herr V. - R. Hanns Pollak -
Aussig gewählt . 101

Die Karten baumeln mir um die Beine . ES

fällt einem nicht leicht daS Gehen . Und gehen
must man doch. Weil man doch ein Schafs braucht .
Wa « ist da » für ein Baden ohne Schaff ? Stur
eine Schande .

Ich suche ein Schaff . Schaue — ein Bürger
badet in drei Schaffen auf einmal . In dem einen
steht »r , tm zweiten seift «r sich den Kopf ein
und da « dritte Schaff hält er mit der Linken fest ,
damit es ihm niemand wegnimmt .

Ich ziehe da » Schaff zu mir , will es ihm,
unter anderm , wegnehmen , doch der Bürger lässt
es nicht los .

„ Wal, " sagt er , „ du stiehlst fremde Schaffe ?
Wenn ich dir eine, " sagt er , „ damit über den
Schädel gebe , wirst du gerade keine Freude
haben . "

Ich sage :

„ Wir haben kein Za«nr «gsm» mehr " , sage
ich, „ daß du mir das Schaff um- den Schädel
hauen könntest, Bo ein Sgot - mu- l " sage ich. „ Die
andern " , sage ich, „ wollen doch auch baden . Wir
sind doch hier in keinem Theater " , sage ich.

T« wendet mir den Rücken zu und wäscht sich
weitrr .

„ Ich Werd - doch, nicht " , denke ich mir , „ da
bei ihm stehen. Jetzt " , denk , ich mir , „ wird sich
der Kerl bestimmt zum Trotz drei Tage lang
waschen . " " -

Ich ging also writir .
Eine Stuüde später sehe ich: ein alter Ge«

batter hat sich verschaut und das Schafs aus den

Sändw gelassen . Ltz - r üch nach der E- ij - bückte ,

oder bloss so verträumt war , ich weiss es nicht .
Aber das Schaff habe ich mir genommen .

Jetzt habe ist ein Schaff , aber keinen Platz ,
wo- ich mich Hinsehen könnte . Stehend baden , ist
denn da - ein Baden ? Nur eine Schande .

Gut . Ich stehe , halte das Schaff in der Hand ,
wasche mich .

Und ringsherum , du guter Gott , waschen sie
Wäsche mit vereinten Kräften , Der eine wäscht
Hosen , der andere scheuert Unterhosen , der dritte
Wringt etwa - aus . Kaum hast du dich — sagen
wir — gewaschen , gleich bist du lvieder schmutzig .
Sie spritzen wie die Teufel . Und ein Lärm Ist das
beim Wäschewaschen — man verliert alle Lust
zum Baden . Hörst nicht einmal , wo man sich ein¬
seift . Eine Schande .

.’! „ Hol sie der Kuckuck " , denke ich mir , „ich
waschemich daheim zu Ende . "

? Ich gehe in den Vorraum . Dort gibt man die
Wäsche auf die Karten au ». Ich schaue , alles ge¬
hört mir bi » auf die Hosen .

. - . Bürger", sage ich, „ auf den meinen war
hier,ein Loch. Auf denen aber ist es erst da . "

Der Bademeister sagt : „ Wir haben nicht den
Auftrag , die Löcher zu hüten . Wir sind doch hier
iis keinem Theater " , sagt er .

Gut . Ich ziehe die Hosen an , gehe um den
Rock. Man will mir den Rock nicht ausgeben , ver¬
langt die Karts . Aber di « Karte habe ich am Bein
vergessen. Ich muss mich au - zlehen . Ziehe mit : die
Hhsen herunter , suche die Karte — sie ist nicht da.
Der Bindfaden ist da, , am Bein , aber das Papier
nicht,. Das Papier hat sich aufgeweicht .

, , .Ich reiche dem Bademeister den Bindfaden ,
er nimmt ihn nicht .

„ Auf einen Bindfaden " , sagt er , „lvird
nichts auSgegcbcn . Da würde sich", sagt er , «jeder
Bürger Bindfäden zurechtschneiden , dass wir mit
den Nöcken gar nicht langten . Warte " , sagt er ,
„bis das Publikum sortgegangen ist , dann gebe ich
dir , was übrigbleibt . "

„Brüderchen , und was , wenn so ein Schund
zurllckblelbt ? Wir sind doch hier In keinen !
Theater " , sage ich. „ Gib mir den Rock" , sage ich,
„nach besonderen Kennzeichen . Dic ' eiüe Tasche",
sage ich, „ist zerrissen und die andere fehlt über¬
haupt . WaS die Knöpfe anbclangt " , sage ichi „sind
die oberen vorhanden , die unteren setze ich nicht
voraus . "

Man hat mir ihn doch auSgehändigt . Nicht
einmal den Bindfaden haben sie genommen .

Ich zog mich an , ging auf die Strasse .
Plötzlich fiel mir ein : ich habe die Seife "dort ver¬
gessen .

So kehrte ich wieder um. Man will mich mit
Nock iiicht hineinlassen .

„ Ziehen Sie sich aus " , sägt man mir .
„ Ich kann mich doch nicht , Bürger , zum dritten¬
mal ausziehen . Wir sind doch hier in keinem
Theater " , sage ich. „ Gebt mir zumindest den Ge¬
genwert der Seife in bar, "

Sie wollen nicht .
Wenn nicht , so nicht —macht nicht ». Ich ging

ohne Seife fort .
Natürlich kann der Leser n- ugierig sein :

Wa - Ist denn daS für «in Bad ? Wo ist «S? Die
Adresse ?

Was für ein Bad ? Nun , gewöhnlich dort ,
wo daS Baden zehn Kopeken lostet .

. ( Deutsch vog Julius Mader, ) , .
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Kurbetrieb ganzjährig . — Komplette Jnklusivkurcu ab
X£ 1550 . — ( 8 Wochen ) .

Natürliches Karlsbader Sprudelsalz und natürliches Karls¬
bader Mineralwasser ist in sämtlichen Apotheken und

Mineralwasserbandlunlien erhältlich .

Wmen ' SlNlberdM
dm WteMlmdll

Blumen an allen Fen «
sternt Welche Freude für
den Besitzer wie für den
BeschauLrl Wenn Sie
Ihre grünen Lieblinge
kräftigen und zu reichem
Blühen bringen wollen ,
verwenden Sie „ Blumen «
Zauberdung " , ein erprob¬
tes , billiges Düngemittel ,
ein wahrer Wundertrank
für Ihre Blumen . Jetzt
müssen Sie mit - dem
Dungguß beginnen I Be¬
stellen Sie sofort ein
Paket bei der nachstehend
angegebenen Adresse und
legen Sie den Betrag von
XL 5. 80 in Briefmarken
bet. Alle Bestellungen
richten Sie an die Ver¬
waltung „ Die Frauen¬
welt », Prag XU. ,

Fochova tr . 62.
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Aaqer Helüurq
DaS finanzielle Ergebnis des ArmeeflugtageS .

Wie offiziell bekanntgegeben wird , beteiligten sich an

dem Armeeflugtag in Prag am 7. Juni 104 . 705

zahlende Zuschauer ; hiezu kommen noch etwa 8000

Zuschauer , die kombinierte Eisenbahnfahrkarten hat¬

ten. Insgesamt wurden an Eintrittsgeldern 606 . 004

Montan , den 6. Juli , nm halb 4 Uhr nachm. „ Kon »
tuschovka " zu Preisen von 4 —25 XJ. Sonntag
abends „ Die Millionärin " , Lustspiel von Bernard

Shaw , in der Hauptrolle Maria Eis . Montag
abends : Die Millionärin . Dienstag , den 7. Juli .
Erstaufführung : „ Runder Tisch " von Walter Lien¬
hard .

daß Im Anlande die erste pneumatische Kqmmer (Be¬
handlung von Asthma ) in Bilin aufgestellt
wurde . ( System - HLtzle wie in

. Reichenhall ) ,
daß Goethe ein eifriger und begeisterter Besucher von

Bikin war , -
dab Biliner Sauerbrunn und Saidschitzer Bitter »,

wasser , lange bevor es eine Eisenbahn gab, per
'

Achse nach Moskau , Petersburg , Stockholm ,
Kopenhagen , Amsterdam , Paris , Hamburg ,
Berlin , Lemberg , Budapest , Wien , Venedig ,
Zürich usw. usw. geschickt wurden und die Ver¬
sendung dieser beiden Heilquellen nach Auf¬
zeichnungen in den alten Urbqrien in das 16.
Jahrhundert zurückreicht ,

daß Bad Bilin - Sauerbrunn einen Vogelschutzpark
mit ungefähr 4000 nistinden , Singvögeln hat
und daß ' hier die seltene Gelegenheit geboten
ist , Nachtigallen singen zu hören ,

daß der höchste erloschene Vulkan Böhmens (Mille¬
schauer oder Donnersberg ) in der Nähe
Bikins liegt und und daß der Liliner Barschen
der höchste Klingsteinfelsen Mitteleuropas ist
und subalpine Nora hat ,

daß der große Gelehrte Humbold sich in begeisterten
Worten über seinen Besuch in Bilin ausgespro¬
chen hat und der Erforscher der Gaurisankar .
der englische Major Finch , auch den Barschen be¬
stiegen hat ,

daß Saidschitzer Bitterwasser wegen , seiner überwie¬
gend großen Gehaltes an Magnesiumsulfat ein
Unikum unter den Bitterwässern ist und als Re¬
präsentant der in der Natur sehr selten vor¬
kommenden „reinen echten Bitterquellen " gilt ,

daß 50 Flasche » BUIner Sauerbrunn , welche in eine «
Kiste verpackt waren und infolge des Krieges
in einem Keller vergessen wurden , nach 14 Jah¬
ren noch als tadellos trinkbar vorgefunden
wurde »,

dab das Altarbild der StephanSkirche In Bilin eine
Berühmtheit wegen der außergewöhnlich gut
gemalten Tränen ist, -

daß der General der japanischen Armee , Oyama ,
im russisch-japanischen Kriege , und der General
Fench im Burenkriege sich Biliner Sauerbrunn
auf die Kriegsschauplätze ( nach Rußland , bzw.
nach Südafrika ) nachschicken ließen , .

daß in Prag allein fast eine Million Flaschen Biliner
Sauerbrunn jährlich getrunken werden ,

daß der große nordische Dichter August Strindberg
in seinem Sioman „ Die Jnselbauern " Biliner
Sauerbrunn als ein besonders köstliches Ge¬
tränk erwähnt ,

daß aus den Abdampfrückständen der BiNner Heil¬
quelle die seit vielen Jahrzehnten besonders bei
Sodbrennen so beliebten Biliner Pastillen er »
ztügt werden ,

daß im Kurparke des BgheS Bilin - Sauerbrunn ein

Relclieiiberser Sparkaffe
Qemelnde - u. Bezlrkssparkasse
Gegründet im Jahre 1854 « Postsparkassen - Konto

'

Nr. 9828,26OS5,88591- Fernsprecher Reichender « 8941
Hauptanstalt : Reichenberg . SchloBgasse 9- Zwelg -
anstalt : Reichenberg,Altstädter PI . 28 - Zweigen - ,
statt : Reichenberg , Am Kranich , Hanlcher Straße 12 .
Zweiganstalt : Georgswalde , Fernsprecher Nr, 18

Postsparkacren - KontoNn . 89. 020 '

Unbeschränkte Haftung der Stadtge -
meinde und des Bezirkes Reichenberg

8287 ■

tcrcn Beweises seiner Güte . Wer also - den altbe¬
währten Biliner Sauerbrunn , aber nur rin GlaS
trinken will , bestelle die Keine neueingeführte ' s»
Liter Splitflasche ( Original - Brunnenfüllung ) ; sie
ist in jedem guten Lokale zu haben . . 8518

Mitteilungen aus dem Publikum .

Drahtzäune aus Maschlnrndrahtgeflecht , la
feuerverziukt von der Fa . S. Scmler — R. Hirsch ,
Pilsen , Cvokakskä 1, Tel . 20, sind das Ideal eines
jeden , her auf praktische , billige und schöne Einfrie¬
dung seines Besitzes Anspruch erhebt . Wegen ihrer
Dauerhaftigkeit und ihrer stets netten Aussehens ,
sind solche Drahtumzäumungen allen anderen Aus¬

führungen , wie Mauer - und Bretterzäunen , welche

Nieren - und Blasen - ,
Galten - und leberleiden

Sauerbrunn , rein <

natürliche Heilquelle \
Magen - undDarm \
Erkrankungen : |

Bitterwasser ,
mild und reizlos !

XJ eingenommen ; au Parkgebühren wurden 20. 520 ,

für Programme 22 . 726 und für Rcklamebewilligun -

gen etc. 15 . 880 XL eingenommen . Insgesamt befru -

gcn die Bruttoeinnahmen 675 . 855 XL, denen Aus¬

gaben von 848 . 406 XL gegcnüberstandcn . Der Bau

der Ilebergänge und Tribünen bat allein 286 . 207 XL

erfordert , die Versicherung 85 . 712 Xi ; für Reklame

wurden 16 . 588 Xi auSgcgebcn und 14 . 488 XL an

Fcldschäden bezahlt . Der Reingewinn des Armec -

flugtageS beträgt somit 832 . 858 XL. die der natio¬

nalen Flugsanimlung zur Ausbildung von 1000

neuen Piloten zusallen . AuS diesem Betrag kann die

Ausbildung von 66 neuen Sportfliegern bestritten
werden .

Endlich Neubau der Kettenbrücke ? Die Stcfä -
nik- Bcllcke war die längste Zeit schon ein arges Ver¬
kehrshindernis und eine sehr wackelige Angelegenheit .
Im Vorjahr sah cs einmal so aus , als könne sie über
Nacht entstürzen . Ma » hat dann die Pfeiler wieder
gestützt . Das Prager Baubudgct hatte sich aber an¬
scheinend von dem großen Aderlaß noch nicht erholt ,
den der Bau der — praktisch nun kaum verwendeten )
— LuxuS - Brücke zwischen Prag II . und Smichov ,
der großen , verkehrstechnisch völlig verpatzten Jirä -
sck - Brücke bedeutet hat . Nu » sind endlich nach einem
Wettbewerb , der 26 Entwürfe gezeitigt hat , drei
Projekte für die neue Stefänik - Brücke preisgekrönt
worden , Im nächsten Jahr soll die neue Stefänik -
Brücke in Angriff genomnäm werden . So dringend
man zwischen der RcvoluLnl und der Letnä eine neue
und leistungsfähige Brücke braucht , mit so großen
Befürchtungen muß man nach allen Prager
Bau - Erfahrungen dem gewagten Experiment entge -
genschcn , eine echte Brücke wirklich zu erbauen ,

Nrläübsrcise nach Brünn —Macöchä , Nord -
und Süd - Mähren ani 8. August mit dein Allge¬
meinen Angestellten - Verband , Ortgruppe Prag
und den Naturfreunden . Näheres an jedem Mitt¬
woch und Freitag von 6 —7 Uhr Närodni tic. 4,
8. Stock , oder aus Anfrage .

JCuflst und Mssrn ,

Sommerspielzeit Kleine Bühne . Nachmlt -

t a g S v o r st *e l l u n g e » z u st a rk e r m &»<

ßigten Preisen ! Sonntag , den 5; ; . und

Der Atm ,

Unsterbliche Melodie . An den Walzern von Jo¬
hann Straub kann man sich nicht satt höre ». Immer
wieder bezaubern uns die Ivahrhast unsterblichen
Melodien und die zahlreichen Filme ans dem Leben
des Wiener Walzerkönigs finden stets ihr dankbares
Publikum , das lächelnd die meist banale und abge¬
droschene Handlung dieser Art Operetten hinnimmt ,
nm sich zwei Stunden den einschmeichelnden Klängen
hinzngcbcn . Diesmal ist cs der alternde Johan »
Strauß , seine Liebe zu der kleinen Balleteuse und
seine mißglückte Ehe mit ihr , die den Stoff zu eiztem
anspruchslosen Film aus dem Alt - Wiener Thegjer -
milicu gibt . Die bitter - süße Operette ist mit viel
Humor gewürzt und Walzcrklänge begleiten sie, Und

KÜRAN$TÄLT REICHENBERG
Phvslkal. diätet . Heilmethoden - Schrothkuren I

cs wird auch ■ gut gespielt : Maria Paudler
spielt die Sängerin - Geislinger mit Eharm und Ge¬
schmack, L i z z i Hol z sch u h ist die wirklich
liebenswürdige geliebte und . junge Frau Strauß ,
für die er die „Rosen aus dem Süden " schreibt , Leo
S l e z a k ein trinkfester und bieder - sarkastischer Ver¬
leger . Die - Hauptrolle -spielt der Wiener Staats¬
opernsänger - A lf r e d Jerger , der sich einen
leicht melancholischen Strauß znrechigelcgt hat . Daß
die Wälzer und Lieder von Johann Strauß voll¬
endet wiedorgcgebon werden , versteht sich für einen
Wiener Film von selbst . jk.

Was viele Besucher von Bad
B i l i u - Sauerbrunn nicht wissen .

Daß der große Komponist und Dichter Richard
Wagner sich wie folgt in seiner Selbstbiographte
über Biliner Saucrbrunn . ausgesprochen hat :
„ Wenn " wir so Forellen zum Abend gegessen und
einen guten . Eernosekcr Wein mit Biliner
Wasser getrunken , glaubten wir den Tag wie
junge Götter verlebt zu haben " ,

daß schon Kardinal , Richelieu , ( 1585 —1642 ) , . der
große und mächtige Staatsmann Frankreichs ,
nach, einer ' alten Chronik täglich Saidschitzer
Bitterwässer getrunken hat , . ' '

i i ’

’ Exemplar der in Europa äußerst selten vorkom -
mendcn japanischem „ ÄingobaumeS " steht ,

daß der im vorigen Jahrhundert so berühmte Hof¬
opern - und Schubertsänger Gustav Walter in
Bilin geboren wurde . 8518

Etwas über die neueingeführtr kleine Split¬
flasche BUIner . Trinkwasser ist nicht immer ein¬
wandfrei und bedeutet dann ein « Gefahr für die
Gesundheit . Schon aus diesem Grunde wird Mine -
raüvasser getrunken . Viel « trinken es aber , vor allem
wegen seiner Heilwirkungen und diesen ist sicher die
kleine , neueingeführte Splitflasche Biliner (' / „ Liter
Original - Brunnenfüllung ) sehr willkommen ; sie bie¬
tet die Möglichkeit , auch ein kleines OuaUtum (unge¬
fähr ein Glas ) in . Original - Brunnenfüllung zu
einem mäßigen Preise zu trinken . Ueber den Heil¬
wert , die Bckömüüichkeit und den Wohlgeschmack des
Biliner Sauerbrunnens zu sprechen , erübrigt sich,
denn was sich durch drei Jahrhunderte bis auf den
heutigen Tag bewährt hat , bedarf wohl keines wei »

leicht beschädigt,und beschmiert werden , also oftigec
Reparatur benötigen , vorzuziehen . Verlangen Sie
unverbindliche , kostenlose Voranschlägel S. Semlcr
— R. Hirsch , Pilsen , Cvorkakskä 1. , 88 —55

PILS EN Cvoka, >k * " bel M| ,,th " j

Vertr . k. Prag : VIII. , Ceikomoravskt 12, T. L 730-St’ '

j.

Besorgt sämtllcheBankgeschätteimln - u. Auslande .

Prag , Na PNkopS 30 .
Gegründet 1868 .

Aktienkapital K ? 240,OOO . OOO. —
Reservefonds 350,350 . 000 . —

. -■ »• / . . . V J/ : 7- ■**. ? »252

23 Filialen . 2 Zahlstellen . 2 Exposituren .
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